Nr. 239. 


De „Rrataner 3 eitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abon- 
9 Nir. berechnet. — Inſerkionsgebübr im Intelligenzblatt für den Raum einer viergeſpaltenen Peiktzeilc für 
Nr. — Iuferat-Beftellungen und Gelder übernimmt die Administration der „Krakauer Zeitung“ (Großer Ring N. 39). Zuſendungen werden franeo erbeten. Redaction: Nr. 48a an den Planten. Exvedition: Großer Ring Nr. 41. 


Sreitag, den 1 7. October 


Amtlicher Theil. 


Se. I. k. Apoſtoliſche Majeſtaͤt haben mit dem Allerhöchſten 
Handſchreiben vom 10. October d. J. den mit der Leitung der 
Landesbehörde in Schleſien interimiſtiſch betrauten Statthalterei⸗ 
rath, Richard Grafen v. Belcredi, zum Landeschef in Schle⸗ 
ſien allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit dem Allerhöchſten 
Handſchreiben vom 10. October d. J. dem früheren Statthalter 
von Käenihen, Johann Freiberrn von Schloißnig g, unter 
Belaſſung feines bisherigen Titels und Charalters die Leitung 
der Landesbehörde in Krain allergnäbig zu übertragen geruht. 
6 —. k. k. Apoſtoliſche Majeftär baden mit der Allerhöchſten 

ntſchließung vom 6. October d. J. den königlich ungariſchen 
Statthaltereirath, Johann v. Szabo, zum S bergeſpans⸗Admi⸗ 
See des Szaboltser Komitates allergnäbigf zu ernennen 
geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhochſten 
Entſchließung vom 27. September d. J. dem erſten Notär des 
koͤniglichen Wechſelgerichtes erſter Inſtanz zu Preßburg, Guſtav 
v. Gerhauſer, tarfrei den Titel eines Wechſelgerichts⸗Aſſeſſors 
erſter Infianz allergnädigſt 7 verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchiten 
Entſchließung vom 9. October d. J. allergnädigſt anzuordnen 
geruht, daß dem Armee⸗Kapellmeiſter, Andreas Leonhard, bei 
deſſen durch die Auflaſſung dieſer Stelle herbeigeführten Ueber⸗ 
nahme in den Ruheſtand, der Ausbruck der Allerhöchſten Zufrie⸗ 
denheit mit feiner eifrigen und erſprießlichen Dienflleiftung ber 
kannt gegeben werde. 


Veränderungen in der k. k. Armer. 
Ernennungen und Beförderungen: 

Der Oberſt Joſeph Hutſchenreiter v. Glinzendorf, 
des Artillerieſtabes, zum Landes -Artillerie⸗Direttor für Galizien, 
Mähren und Schleſien, mit dem Sitze zu Olmütz; 

der Oberſtlieutenant Heinrich Berg v. Falkenberg, des 
Artillerie⸗Regiments Prinz Luitpold von Baiern Nr. 7, zum 
Commandanten des Raketeur⸗Regiments Ritter v. Schmidt, mit 
einſtweiliger Belaſſung in der dermaligen Charge; 

der Major Wenzel Pitlik, vom Zeugs⸗Artillerie⸗Commando 
Ne. 1, zum Commandanten des Zeugs⸗Artill.⸗Commando's Nr. 20; 

zu Oberſten, die Oberſtlieulenants: 

Johann Geum, Commandant des Zeugs ⸗Artillerie⸗Com⸗ 
mando’s Nr. 14; 

Johann Horetzki v. Horkau, Commandant des Zeugs» 
Artillerie⸗Commando's Nr. 13 und Feſtungs⸗Artillerie⸗Director 
zu Venedig; 

Joſeph Schindler, Commandant des Artillerie⸗Regiments 
Erzherzog Wilhelm Nr. 6; f 

Vincenz Muſik, Commandant des Artilleriej⸗Regiments Frei⸗ 
herr v. Stwritnik Nr. 5, ſämmtlich mit Belaſſung ihrer gegen⸗ 
wärtigen Commanden; 

u Oberſtlieutenants, die Majore: N 

Alois Franz, des Infanterie⸗Regiments Kronprinz Albert 
von Sachſen, Nr. 11, im Regimente; 5 

Joſeph Zimmermann, des Artillerieſtabes, mit Belaſſung 
in der Verwendung bei der ſiebenten Abtheilung des Kriegsmi⸗ 
niſteriume; N n 

Joſeph Lamatſch Edler von Waffenſtein, des Artillerie⸗ 
Regiments Pichler Nr. 3; . j 

Michael Angerer, des Artillerie⸗Regiments Freiherr v. 
Vernier Nr. 12; Beide in denſelben Regimentern, und 

Franz Hanke, des Artillerie-Regiments Ritter v. Haus lab 
Nr. 4, bei dem Artillerie-Meg. Prinz Luitpold von Baiern Nr. 7; 

zu Majors, die Hauptleute erſter Klaſſe: 

Richard Kollmann, des Artillerie⸗Regiments Erzherzog 
n Nr. 6, bei dem Artillerie⸗Regimente Ritter v. Haus 

Nr. 4; 

na "Gybulz, des Artillerier-Regiments Kaiſer Franz Jo⸗ 
e % 7 7 Zeugs⸗Artillerie⸗Commando EN 7, 
abe 2 Com 
Rt. 1, bei Be 2 r, des Zeugs⸗Arlillerie 

Zu Vorſtänden der nunmehr vereinigten I. und 3. Abthei⸗ 
lungen bei den Landes⸗Generaltommanden, und zwar: 

Bei dem Landes⸗Generalcommando in Wien der Oberſt Karl 
Graf Pötting et Perſing, des General- Quartier meiſterſtabes; 

bei dem Landes⸗Generaltommando zu Udine der Oberftlieute⸗ 
nan Joſeph Pelikan e. Plauenwald, des GeneralsDuar- 
tiexmeiſterſtabes; 2 

i „Generalcommando zu Oſen der Generalmajor 
8 N des General⸗Quartiermeiſterſtabes; 

dei dem Landes⸗Generaltommando zu Prag Be Be 15 
ſtav Freiherr von Eg kh — 3 1 . 
Regiments Graf Haugwitz Nr 38; U Oberſt Albert 

bei de „Generalcommando zu Brünn der g 
Ritter e gt ſchwert, des Infanterie-Regiments 
der Obeiſt 


Erzherzog Stephan Nr. 58; 
dei dem Lande ndo zu Lemberg de 5 
Johann Edler — 8 — lier. Des @eneralsQuartiermeiderabet i 
Hann Bike Sandessßeneralcommande zu Agtam der abet; 
Roman Sandes er, des Seneral-Duartiermeifert bir 
Adolph Milter Mauer etaltemmande zu Temesvat de mn in 
ter Mader von der Mi lde, des Siluin 
n7Snfanteriesöte imense — . rhalde, 
dee S g n ger enen g. 
bei dem Sander % Infanterie. Reg. Graf Hartmann Nr. 9) 
unt ei dee Kiemmande zu Zara der Oberfilieuter 
Sofeb; 9 Firoler Zügen Megimente Kaifer Franz 
ei dem Feſtungs⸗G 
di. + Snfanteriesthegimement, qu Mainz der Ober Karl 
von Preußen Ar. 20. . b vonpring Friedrich Wilhelm 
eberfe s 
Der Oberſt Karl Ludwig — vom 3 i is 
mente Freiherr v. Bamberg Nr. 13, zum —— 
Graf Men dorff Nr. 1 K * erte Regi mente 
uftav Freiherr v. Ga m ke 
ee Wilhelm Nr. Be Sufa S 
mente Freihert von Ajroloi Nr. 23, und 8 eRegi⸗ 
der Major Jakob Friedl, vom Zufanteriestegimenie rz - 
deine Rainer Nr. . u. Infanterie-Megimente König Wil 
m der Niederlande Nr. Us. 


Aldetti rund heraus 


Penſiontrungen: 

Der Oberſt des Artillerieſtabes Johann Konrad, Landes: 
Artillerie⸗Direttor zu Olmütz, mit General⸗Majors Charakter 
ad honores, und 

der Major, Eduard Studezins ki Ritter v. Prusz, des 
Infanterie Regiments Großherzog Karl Alexander von Sachſen⸗ 
Weimar⸗ECiſenach Nr. 64. 


— ——— 
Uichtamtlicher Theil. 


Krakau, 17. Oetober. 

Die „France“ beſpricht abermals die römiſche 
Frage. Sie plaidirt Fortdauer des Status quo und 
beweiſ't aus dem Schreiben des Kaiſers deren Ver⸗ 
nünftigkeii. Die Actenſtücke Thouvenel's und Lavalet⸗ 
te's werden von Herrn de Lagueronniere einfach igno⸗ 
ritt. Das officidje Kleeblatt, Conſtitutionnel, Patrie 
und Pays bekämpfen heute dieſe Taktik der France, 
und wenn ſie ſelber auch nichts Poſitives vorbringen, 
fo läßt ſich aus ihrer Haltung wenigſtens fo viel 
schließen, daß die Regierung über die roͤmiſche Frage 
für jetzt — noch gar nichts beſchloſſen hat. Es ſollen 
jetzt ſogar alle Friedensrichter Frankreichs zum Berichte 
über die allgemeine Stimmung in Betreff der römi⸗ 
ſchen Frage aufgefordert werden. So berichtet man 
er piemonteſich geſinnten „Köln. Zig.“, welche noch 
immer auf eine Wendung der Dinge aber wie es ſcheint 
vergebens hofft. 

Diesmal ſcheint jedoch die „France“ auf der rechten 
Fährte zu fein. Wie man der „N. P. 3.“ fchreibt, 
baben die Herren Thouvenel und Lavalette, welche am 
13. d. von dem Kaiſer empfangen worden ſind, einen 
neuen, und hoffentlich litzten, Verſuch gemacht, den 
Kaiſer zu einer Conceſſion in der Römiſchen Frage zu 
bewegen, Miniſter Ratazzi, welcher nicht leben und 
nicht ſterben kann, hatte nämlich den Ritter v. Nigra 
nach Paris geſchickt mit einem Schreiben an Hrn. v. 
Thouvenel, worin er dieſem die Schwierigkeit ſeiner 
Situation ausführlich darlegte und in ihn drang, das 
zwiſchen ihnen ſchon längſt abgekartete Project ſofort 
vor die rechte Schmiede zu bringen. Dieſes Project 
ſcheint kein anderes als das eines „Status quo limite“ 
geweſen zu ſein; mit anderen Worten, das Cabinet 
der Tuilerien ſolle dem Papſte erklären, daß es ſeine 
Truppen in einer beſtimmten Friſt, und ſei es auch erſt 
nach zwei Jahren, zurückziehen werde. Die Herren haben 
Fiasco gemacht. Der Kaiſer, heißt es, habe von ihren 
Projecten nichts wiſſen wollen, er habe auch dem War: 
quis Lavalette angekündigt, daß er nicht mehr nach 
Rom zurückkehren und einen anderen diplomatiſchen 
Poſten erhalten werde. So lange kein anderer Bot⸗ 
ſchafter in Rom ernannt ſein wird, werden die pie⸗ 
montfreundlichen Blätter ſic) und ihr Publicum mit 
dem Gedanken tröften, daß die Vacanz des Botſchaf⸗ 
terpoſtens in Rom eine „Verwarnung“ des Römi⸗ 
hen Hofes ſei; aber dieſe Illuſion wird von kurzer 
Dauer ſein, denn die Ernennung eines Nachfolgers des 
Marquis v. Lavalette, der Botſchafter in London wer: 
den ſoll, iſt wie der „N. P. 3.“ gemeldet wird be⸗ 
ſchloſſen. Was die Argumente der „La France“ ger 
gen das Project eines Status quo limité anbelangt, 
ſo brauchen wir ſie nicht zu wiederholen, wir wollen 
nur bemerken, daß Herr de Lagueronniöre ein Haupt: 
argument vergeſſen oder abſichtlich mit Stillſchweigen 
übergangen hat, wir meinen den Umſtand, daß der 
art fie eine ſolche, ſowohl feiner als der Kaiſerli⸗ 

en Regierung unwürdige Aufkündigung des Schutzes 


auf einen beſtimmt in ni 
er dielmehr auf 199 Termin nicht gefallen laſſen, daß 
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daß er den Plan een bat beehren wollen, und 


vielleicht kann ich Ihnen nächſtens mehr davo 
len — das Turiner Deficit aber beträgt nicht 
als 320 Millionen. 

Die Mailänder „Perſeveranza“ dementirt das Ge, 
tücht, demzufolge Marcheſe Pepoli die Mifjion 
übernommen haben ſoll, Unterhandlungen im Hinblick 
auf eine Vermälung des Prinzen Humbert mit einer 
Prinzeſſin Hohenzollern ⸗ Sigmaringen einzuleiten; in 
gleicher Weiſe wird in Abrede geſtellt, daß er ſich, wie 
Pays behauptet, nach Paris behufs der Unterhandlung 
eines ftancositalieniſchen Vertrages begibt. 


n erzäh⸗ 
weniger 
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Garibaldi hat an ſeine Freunde in England 
eine Depeſche gerichtet, in welcher er ankündigt, daß 
er, ſobald es fein Geſundheitszuſtand geſtattet, eine Ex⸗ 
curſion nach Mailand und unmittelbar darauf die Reiſe 
nach London unternehmen werde. Man fürchtet von 
der nächſten Garibaldi 'ſchen Proclamation, die aus 
Mailand datirt fein wird, die dedenklichſten Erfolge; 
auch viele von den Freunden des Generals ſind des⸗ 
wegen in großen Sorgen und man ſetzt alle Hebel an, 
um dahin zu wirken, daß die Proteſterklarung nicht zu 
energiſch aus falle. 

Die „Baier. 3.“ ſchreibt: Wie wir vernehmen, hat 
die k. neapolitanische Regierung eine Eircularde⸗ 
peſche d. d. Albano, September 1862, unterzeichnet 
von dem Vice⸗Admiral und Miniſter des Auswärtigen, 
Seiner Majeſtät des Königs beider Sicilien, Franz IL, 
Leopold del Re, erlaſſen, worin beiſammtlichen eu: 
ropäifden Höfen, unter Beziehung auf die früs 
heren Proteſte vom 6. September 1860 und mehre⸗ 
ven vom Jahre 1861, gegen alle Willkür⸗Akte aufs 
neue proteflirt wird, welche aus der zu ihrer au⸗ 
ßerſten Höhe gelangten Uſurpation im Königreich bei⸗ 
der Sizilien entſpringen. Seine Majeftät erklärt für 
null und nichtig alle Aneignungen don Stamm: oder 
Allodial⸗Gütern Seines königlichen Hauſes von Bour⸗ 
bon oder feiner eigenen Perſon, ebenſo von Domänen 
des Staates, mögen ſie bereits verkauft oder der Ue⸗ 
bergang in fremde Hände vorbereitet ſein. Die oben⸗ 
erwähnte Girculardepefche beruft zur Motivirung 
des Anlaſſes auf die neu<rlichen piemonsefifcpen Geſetze 
vom 12. Juli und 21. Auguſt 1. J., welche jenen re: 
volutionären Grundſätzen huldigen und dabei auch die 
Kirchengüter nicht ausſchließen. Die Art und Weiſe, 
wie dabei verfahten werde, um die Kirche zu berau⸗ 
ben, deren Güter zum großen Theile für die Armen, 
die Waiſen, die Gebrechlichen, die Witwen beſtimmt 
ſeien und aus den Stiftungen von Privaten zu ſpe⸗ 
ziellen Zwecken herrührten, ſei unerhört und im Wis 
derſpruch mit allen Prinzipien der Geſetzbücher aller 
gebildeten Nationen, denen das Privat⸗Eigenthum je⸗ 
derzeit heilig geweſen iſt. Das Staatsvermögen werde 
von der piemonteſiſchen Regierung verſchleudert, wäh⸗ 
rend bisher ſeine Renten hingereicht hätten, die Zinſen 
der Staatsſchuld beider Sizilien zu zahlen und den 
Anforderungen der Marine, der Induſtrie und des 
Ackerbaues im weiteften Umfange zu genügen. Das 
Gemüth Sr. Majeſtät des Königs Franz II. ſei durch 
die verderblichen Akte der Regierung Victor Emanuels 
ſchmerzlich ergriffen worden, und er halte es für feine 
Pflicht, wiederholt auch gegen alle Käufe, Verkäufe 
oder Schenkungen von Gütern zu proteſtiren, welche 
der Kirche, kirchlichen Korporationen, Wohlthätigkeits⸗ 
Anſtalten u. ſ. w. eigenthümlich gehören, und Seine 
Majeſtät wünſchen, daß dieſe Verwahrung die möglich ſte 
Öffentl he Verbreitung finde. 

Nach dieſem Proteſt glaubt die „Baier, Z.“ die in 
einer Correſpondenz aus Venedig vom 7. d. M. ent⸗ 
haltenen Notiz, daß zwiſchen dem König Franz und 
König Viktor Emmanuel „weitgediehene“ Unterhand⸗ 
lungen über Liquidirung und Herausgabe des Privat 
vermögens des Erſteren ſtattfinden, zur Zeit bezweifeln 
zu müſſen. 3 

Lord Palmerfton trifft am 23. in London ein, um 
einem Miniſterrathe beizuwohnen. Dieſer wird ſich, 
wie verlautet, mit der Amerikaniſchen, der Italieniſchen 
und der Baumwoll⸗Frage von Lancaſpire befaſſen. Der 
„Obſerver“ bemerkt hierüber: Die Arbeiternoth in Lan⸗ 
cafh re iſt allerdings groß, doch Dank der Genügſam⸗ 
keit der dortigen Arbeiter⸗Bevolkerung und den allge⸗ 
meinen Beiträgen, wird es nicht nothwendig ſein, des⸗ 
halb das Parlament im Winter einzuberufen (um eine 
Unterſtützung aus Staats mitteln zu beantragen). Was 
die Römiſche Frage betrifft, kann fie wohl nicht auf 
ihrem gegenwärtigen Standpunkte bleiben; doch ſteht 
die Politik der Britiſchen Regierung unverändert feſt, 
es iſt die des neutralen Zuwartens. Der Hauptgegen⸗ 
ſtand der Discuſſion wird demnach ohne Zweifel die 
Amerikaniſche Frage ſein; doch auch in dieſer Sphäre 
wird, mancherlei Andeutungen zum Trotz, die Regie: 
rung ſchwerlich aus ihrer abwartenden Haltung heraus⸗ 
treten. 2 — „mancherlei Andeutungen zum Trotz“ 
bezieht ſich auf des Schatzkanzlers Mr. Gladſtone Rede 
in Newtaſtle, die damit ſchloß, daß die „Anerkennung 
der Süd⸗Union ſeitens Englands nicht lange mehr aus⸗ 
bleiben könnt.“ Der halbofficiele „Obſerver“ wider: 
Peine alſo dieſer Gladſtoneſchen Aeußerung ziemlich 
eutlich. 

Der Vertrag zwiſchen der Pforte und Monte⸗ 
gro, welcher den gegenfeitigen Feindseligkeiten ein Ende 
macht, iſt aus Skutari vom 31. Auguſt datirt, und 
wurde von Omer Paſcha an den Fürſten Nikolaus ge⸗ 


Montenegriner ihnen keine Hilfe leiſten, 
moraliſche noch materielle. Alle Senatoren, 
rer der Nahien und andere Würdenträger Montene⸗ 
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ſchickt, nachdem eine Volksverſammlung in Gettinje den 
Beſchluß gefaßt, die türkiſchen Bedingungen anzuneh⸗ 
men. Die Stipulationen lauten: Art. 1. Die innere 
Verwaltung Montenegro's bleibt eine ſolche, wie ſie 
vor dem Einmarſch der kaiſetlichen Truppen war. 
Art. 2. Die Demarcationslinie, welche von der gemiſch⸗ 
ten Commiſſion im Jahre 1859 beſtimmt wurde, bil⸗ 
det für die Zukunft die Grenze Montenegro's. Art. 3. 
Die ottomaniſche Regierung erlaubt den Montenegri⸗ 
nern die Ein⸗ und Ausfuhr von Waaren im Hafen 
von Antivari, obne ein Steuerrecht zu beanſpruchen. 
Die Einfuhr von Waffen und Kriegsmunition iſt vers 
boten. Art. 4. Die Montenegriner werden die Befug⸗ 
niß haben, zu Agrikulturzwecken Boden außerbalb Mon, 
tenegro's in Pacht zu nehmen. Art. 5. Mirko verläßt 
Montenegro und darf nicht zurückkehren. (Dieſer Artis 
kel iſt verändert worden: Mirko hat das Recht zu 
bleiben, unter der Bedingung, daß er als einfacher 
Prwafmann lebt.) Art. 6. Die Route von der Herze⸗ 
gowina nach Skutari, durch das Innere Montenegro's, 
wird dem Handel geöffnet. Mehrere Punkte dieſer 
Straße beſetzen die kaiſerlichen Truppen, welche in den 
Blodhäufern garniſoniren. Die zu beſetzenden Punkte 
werden ſpäter bezeichnet werden. Art. 7. Die Monte⸗ 
negriner dürfen keine feindlichen Züge über ihre Gren⸗ 
zen mehr unternehmen. In Falle ſich ein oder meb⸗ 
rere Diſtricte in der Nach harſchaft erheben, dürfen die 
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gro's müſſen dem Serdar Ekrem ihren Beitritt 
Unterzeichnung dieſes Schriftſtückes beweiſen. wo. 
Die Differenzen von geringerer Tragweite, welche ſi d 
wegen der Grenze erheben ſollten, werden von einer 
gemiſchten Commiſſion ausgeglichen. Jede an Monte⸗ 
negro grenzende Macht wird einen Bevollmächtigten 
zur Regelung ſolcher Differenzen ſchicken, und im Falle, 
daß eine bedeutende Frage keine zufriedenftellende Er⸗ 
ledigung von dieſer Commiſſion findet, haben die ber 
treffenden beiden Parteien ſich direct an die hohe Pforte 
zu wenden. Art. 9. Keine Familie darf nach Montes 
negro gehen ohne einen Paß von den türkiſchen Be⸗ 
hörden. Jeder Dawiderhandelnde wird ohne Rückſicht 
zurückgeſchickt. Art. 10. Es iſt den Montenegrinern 
erlaubt, im Intereſſe ihres Handels zu reifen im gan: 
zen türkiſchen Kaiferreihe. Die Reiſenden werden uns 
ter dem Schutze der Regierung ſtehen. Art. 11. Alle 
Verbrecher müſſen verhaftet und an ihre reſpectiven 
Behörden ausgeliefert werden, nach Grundlage gegen⸗ 
ſeitiger Auslieferung. Art. 12. Von beiden Theilen 
werden die Kriegsgefangenen in Freiheit geſetzt und in 
ihre Heimat geſchickt werden. Die flü hiige Raja 
muß in ihre Heimath zurückkehren. Art. 13. Nach 
dem Grundſatze der Reciprocität müſſen alle geraubten 
Gegenſtände zurückerſtattet und die betreffenden Atten⸗ 
täter beſtraft werden. Art. 14. Die Montenegriner 
verpflichten ſich, kein Bollwerk oder irgend ein fortifis 
catorifches Werk zu errichten an den Grenzen Alba⸗ 
niens, Bob ntens und der Herzegowina. Scutari, den 
31. Auguſt 1862. Der Serdar Ekrem: Omer Paſcha. 

Am 13. September hal Fürſt Nikolaus unter dieſe 
Vertragspunkte eigenhändig Folgendes geſchrieben: „Der 
unterzeichnete Fürſt von Montenegro acceptirt die von 
der hohen Pforte geſtellten und in obigen Punkten 
enthaltenen Bedingungen ihrem ganzen Umfange nach. 
Cettinje, 13. Sept. 1862, gez.) Nikelans.“ 

Der ruſſiſche Geſandte, Fürſt Labanoff, bat in 
Konſtantinopel, wie gemeldet, gegen Artikel 6 des obi⸗ 
gen Uebereinkommens Proteſt erhoben, der jedoch zu · 
zurückgewieſen wurde. 


Der preußiſch⸗franzsſiſche Handelsver⸗ 
trag iſt, wie es heißt, nun auch — — her 
zoglich heſſiſchen Regierung abge" 8 rden. 

Die Antwort der kurbeſſiſchen Regierung 
auf die wiederholten preußiſchen Anfragen wegen Bei⸗ 
tritts zum preußiſch 75 uni un en 
i i e 0 f gerer 
In aba Bat) fie hat aber bis jetzt die 
Unterſchrift des Kur fürſten, noch nicht erhalten. Was 
ihren Inhalt betrifft, ſo iſt derſelbe eine mas kirte Ab⸗ 
lehnung des Vertrages; es wird nämlich der Beitritt 
in Aus icht geteilt, ſobald alle Zollvereinsregierungen 
. (ben angenommen haben werden. 
peut us München, 15. d., wird gemeldet; In der 
peutigen vierfländigen Sitzung des Handelstages ſpra⸗ 

en 11 Redner, darunter von Oeſterreichern Mayr⸗ 
pofer, Spitzer, Szabel. In der Gencraldedatte fpra, 
chen gegen die öſterreichiſchen Vorſchläge Weigel, Mi 


haclis, Mayer, Beckerath, Moll; für dieſelben von 
Nichloͤſterreichern Derſtliag und Schäffle. Ein Be 
ſchluß wurde nicht gefaßt. Dem „Botſchafter“ wird 
telegr. gemeldet: Langdauernder, ſtürmiſcher Zuruf des 
ganzen Hauſes und der Gallerien begleitete die Reden 
der Oeſterreicher: „nicht Preußens, nicht Oeſterreiche 
Oberberrlichkeit, ſondern die Einigkeit der Nation ſei 
zu ſchaffen.“ Selbſt die Vertreter des preußiſchen 
Minoritätsantrages vertheidigen factiſch den Handels⸗ 
vertrag nicht. Oeſterreich iſt entſchieden erfolgreich. 

Die Reſolutionen welche der ſtändige Ausſckuß dem 
Münchener Handelstage zur Berathung unterbreitet, 
lauten wie folgt: 1. Bezüglich des Handels ver⸗ 
trages mit Frankreich beantragt die Majorität 
des Aus ſchuſſes: 

1. Der Handels vertrag zwiſchen dem Zollverein und 
Frankreich iſt im Allgemeinen, vom commerciellen un 
volkswirthſchaftlichen Standpunkte, böͤchſt wünſchens⸗ 
wertb, und die dadurch zu erzielende Erweiterung des 
Abſatzgeldes und des erleichterten gegenſeitigen Austau⸗ 
ſches der weiteren Entwicklung der Induſtrie Deutſch⸗ 
lands nützlich. Es iſt nothwendig, daß der Art. 31 
des Vertrages ſo gefaßt oder declarirt werde, daß der⸗ 
ſelbe kein Hinderniß für den Zollverein fei, mit De: 
ſterreich und anderen zum deutſchen Bunde gehörigen 
Staaten in ein engeres Verkehrsverhältniß zu treten. 
2. Der deutſche Handelstag kann ſich nicht verhehlen, 
daß mehrere Beſtimmungen des franzöſiſchen Handels⸗ 
vertrages gerechte Bedenken gegen die Intereſſen des 
Zolloereins erwecken. Insbeſondere: a) Art. 8, Be: 
züglich der dem Zolldereine auferlegten Beſchränkung 
in Beſtimmung ſeiner inneren Conſumtionsſteuern. 
b) Art. 15. In Bezug auf den hier dringend nöthi⸗ 
gen Zuſatz für Feſtſetzung einer präcluſiven Friſt von 
drei Tagen zur Erklärung über das Frankreich zuſte⸗ 
hende Verkaufe recht. e) Art. 16 und 17. Wegen der 
hier Frankreich eingerdumten, dem deutſchen Handel 
in hohem Grade nachtheiligen Befugnig des Schäz: 
zungstechtes und des damit verbundenen Verfahrens. 
d) Art. 25. Wegen des Mangels einer Beſtimmung 
durch welche, unter Beachtung der Gegenseitigkeit, für 
die zollvereinsländiſchen Handelsgeſellſchaften, nament⸗ 
lich für ſolche, die nach den betreffenden Landesgeſetzen 
das Recht juriſtiſcher Perſönlich keiten haben, das Recht 
feſtgeſtellt wird, in Frankreich Proceſſe führen zu kön: 
nen. 3. Der deutſche Handelstag ſpricht aus, daß die 
Tarife A und B manche Pofitionen enthalten, welche 
dem Intereſſe des Zollvereins ſchädlich ſind; unter an⸗ 
deren, im Tarife A die zu hohen Schutzzölle auf alle 
feineren Erzeugniſſe der Induſtrſe und die einzelnen 
Erhöhungen bisher beſtandener Eingangszölle in Frank⸗ 
reich; im Tarif B die hie und da vorgekommene nie⸗ 
drigere Beſteuerung der Ganzfabrikate im Vergleiche 
zu den Halbfabrikaten, dann der für manche Artikel 
und nämlich für die Eiſen⸗ und Baumwollinduſtrie zu 
schroffe, mit der natürlichen Entwickelung nicht im Ein⸗ 
klange ſtehende Uebergang aus den jetzigen Zollſätzen 
zu den in dem Tarif in Ausſicht genommenen Poſi⸗ 
tionen. Das Votum der Minorität des Aus ſchuſſes 
lautet: Gegen die vorftehenden Reſolutſanen der Mar 
jorität des bleibenden Ausſchuſſes ſchlägt deſſen un: 
terzeichnete Minorität dem Handelstaſe die Annahme 
der folgenden Reſolution vor: In Erwägung, daß nach 
Beſtimmungen des Art. 31 des Handels vertrages vom 
2. Aug. d. J. eine Erhöhung einzelner Zollſätze in den 
zwiſchen Oeſterreich und dem Zollverein geltenden Tarif 
vom 19. Februar 1853 nach Ablauf des Jahres 1865 
zu beſorgen ſteht, in fernerer Erwägung, daß in dem 
Tarif A des Vertrages durch Einführung der Werth⸗ 
zölle verſchiedene bisher in Frankreich beſtandene Ein⸗ 
gangs zölle erhöht werden, in Erwägung aber, daß 
ſelbſt dieſe vorzugsweiſe hervorzuhebenden Uebelſtände 
gegen den Vortheil nicht ins Gewicht fallen, welcher 
durch die mittelſt des Handelsvertrages verwirklichte 
Reform des vereinsländiſchen Tarifs, und gleichzeitig 
erzielte Erweiterung des diesſeitigen Abſatzgebiels fü 
Handel und Induſtrie unſeres Vaterlandes geſichert iſt; 
erklärt der deuiſche Handelst ig: Es iſt höchſt wün⸗ 
ſchenswerth die oben angedeuteten Nachtheile durch 
Verhandlungen der vertragsſchließenden Regierungen zu 
befeitigen, das ſchleunige Zuſtandekommen des Hans 
delsvertrags darf aber nicht in Frage geſtellt werden. 
Behrend aus Danzig. Johann aus Deidesheim. Meier 
aus Bremen. Roß aus Hamburg. Stahlberg aus 
Stettin. don Sybel aus Düffelvorf. Weigel aus 
Breslau. 

II. In Betreff der Zolleinigung mit Oeſter⸗ 
reich beantragt der Ausſchuß folgende Beſchlußfaſſung: 
In der Vorausſetzung, daß die Erhaltung des Zo lver⸗ 
eins und der Abſchluß des Handelsvertrages mit Frank: 
reich ſich erzielen läßt, beschließt der Handelstag über das 
künftige Verhältniß des Bolvereins zu Oeſterreich wie 
folgt: 1. Die nach dem Vertrage vom 19, Februar 
1853 zwiſchen dem Zollverein und Oeſterreich beſtehen⸗ 
den Verkehrserleichterungen find moͤglichſt dahin aus⸗ 
zudehnen, daß bei der Mehrzahl der deiderſeitigen Er: 
zeugniffe des Bodens und der Jaduſtrie ein zollſreier 
Verkehr eintrete, wogegen die bisherige Selbſtſtändig⸗ 
keit der beiden Zollgebiete auch fernen erhalten bleibt, 
Um dies zu bewirken, iſt erforderlich: a) daß Oeſter⸗ 
reich für alle Gegenſtände des zollfreien Verkehrs einen 
gemeinſamen Zolltarif mit dem Zolverein annehme, 
auch dann, wenn dieſer Tarif auf Grundlage des 
Handelsvertrags mit Frankreich reformirt wird; b) daß 
in Oeſterreich im weſentliche! die Geſetze und Errich⸗ 
tungen des Zolvereind in Bezehungen auf Zollerbe⸗ 
bung eingeführt werden; e) daß die Zollämter an der 
Grenze zwiſchen den beiden Zollgruppen dee 
legt werden, ſo weit dies noch nicht geſchehen IR; ) 
daß Oeſterreich und der Zolverein ſich gegenfeitig das 
Recht einräumen, durch Commiſſäre die Ausführung 
der Zollgefege zu controliren. 3. Vom zollfreien Ver⸗ 
kehr aus geſchloſſen und der ſelbſtandigen Feſtſetzung und 
Erhebung der Zölle und Abgaben überlaſſen folgende 
Gegenſtände: a) diejenigen, welche Staats monopol find, 
wie Tabak, Salz, Spielkarten; d) diejenigen, welche 


* 


einen erheblichen Ertrag an innern Conſumtionsabga— 
ben liefern, wie Branntwein, Bier und Zucker; o) 
namentlich zu bezeichnende Colonſalwaaren, als Kaffee, 
Zucker, Cacao, Thee. 4. Die Zollrevenuen, mit Aus⸗ 
nahme der nach 3. beſonders zu erhebenden, werden 
zwiſchen dem Zollverein und Oeſterreich nach ‚einem 
vertragsmäßig zu beſtimmenden Verhältniß getbeilt, bei 
deſſen Feſtſetzung die dermalen ftatıfindende Conſum⸗ 
tionsbefäbigung der Bewohner jeder der beiden Zoll⸗ 
gruppen zu berückſichtigen iſt. 5. Im Uebrigen behält 
ſowohl der Zollverein wie Oeſterreich feine abgeſonderte 
Zoll⸗ und Abgabenverwaltung. 

III. Bezüglich der Erhaltung und beſſeren 
Organiſation des Zollvereins lautet die Re⸗ 
ſolution des Ausſſchuſſes: In Anbetracht, daß die Auf⸗ 
löſung des Zollvereins unheilvoll für die ſämmtlicher 


dj hm angehörigen Staaten fein würde, daß zur Ber: 


meidung der Gefahren, welche ſo wie jetzt, ihm auch 
künftig drohen könnten, es dringend nothwendig er⸗ 
ſcheint, die Verfaſſung des Zollvereins ſchleunigſt zu 
reformiren; daß in Betreff der Richtung dieſer Reform 
der erſte Handelstag zu Heidelberg bereits mittelft Be⸗ 
ſchluſſes vom 15. Mai 1861 feine Anſicht zu erkennen 
gegeben hat, wiederholt der zweite Handelstag ſeinen 
früberen Beſchluß und übergibt die demſelben vorge⸗ 
legten detaillirten Anträge den Zollvereinsregierungen 
zur ſchleunigen und eingehenden Erwägung. 

Die FP3. ſchreibt: So gering die Hoffnungen 
ſein mögen, daß ſich in einem durch Parteitendenzen 
entbrannten Streit ein verſtändiges und ehrliches Ab: 
kommen finden werde, fo find doch die erſten Schritte 
des Münchener Handelstags nicht unerfreulicher Natur. 
Die Gutachten der Commiſſion geben von dem Prin⸗ 
cp aus, daß mit dem bloßen Fordern und Verneinen 
auf friedlichem W'age nichts gethan iſt — daß vielmehr 
von beiden Theilen nachgegeben werden muß, wenn 
die Sache zu einer ſegens reichen Entwicklung führen 
ſoll. Die Drohung mit Auflöſung des Zollvereins iſt 
der allerunglücklichſte Kunſtgriff, da man den Verein 
auf beiden Seiten ſo wenig entbehren kann, wie die 
Gemeinſchaft der Luft, des Bodens, der Ströme. Es 
gilt, Oeſterreich und den Süden zufriedenzuſtellen, ohne 
die Forderungen Preußens zu verwerfen. Das Prin⸗ 
cip der Vorſchläge geht dahin, das Eine zu thun, das 
Andre nicht zu laſſen, d. h. mit dem Kaiſerſtaat in 
Verkehr zu treten und die Verbindung mit Frankreich 
und dem übrigen Europa gleichfalls vor ſich gehen zu 
laſſen. Damit muß die ganze Freibandelspartei ſich 
einverſtande erklären oder ſie verfolgt — politiſche 
Parteizwecke. Unter Oeſterreich iſt jedoch Oeſterreich zu 
verſtehen, d. h. nicht blos einige Provinzen des Ge: 
ſammtſtaates. Wäre wirklich der Vorſchlag auf die 
deutſchen Provinzen beſchränkt, ſo läge hier nicht ein⸗ 
facher Unverſtand, ſondern unwürdiger Hohn vor — 
was hat der Handel mit der Nationalität gemein, wie 
kann man glauben, daß ein großer Staat der beſſern 
Verbindung mit den übrigen deutſchen Ländern ſeine 
politiſche Einheit opfern würde? Liegt do gerade in 
dem künftigen Handelsverkehr mit Ungarn, der zukunft⸗ 
reichſten Provinz des Kaiferftiated, ein Hauptnutzen 
der deutſchen Volkswirthſchaft. Als Mittel zum gro: 
ßen Ziele wird vorgeſchlagen: 1. Mit Oeſterreich wer⸗ 
den ſofort Verhandlungen eingeieitet, um zwar nicht 
die völlige Beſeit gung der Zolllinie durchzuſetzen (da 
die Monopole, namentlich des Tabaks, die völlige Ein⸗ 
heit zur Zeit noch hindern), wohl aber in den meiſten 
Artikeln zollfreier Verkehr. Nur von einzelnen Ge⸗ 
genſtänden ſollen noch Abgaben erhoben werden, nach 
gemeinſamem Tarif (bei deſſen Feſtſtellung der mit 
Frankreich vereinbarte im Allgemeinen als Baſis die⸗ 
nen fol). Die Revenuen der gemeinſchaftlichen Zölle 
werden nach einem zu vereinbarenden billigen Maßſtab 
getheilt. 2. Der Handelsvertrag mit Frankreich wird 
nicht abgelehnt, wohl aber nach einem billigeren Maß⸗ 
ſtab modificirt und nach Abſchluß der Verhandlungen 
zwiſchen dem Zollverein und Oeſterreich darüber mit 
Frankreich weiter unterhandelt. 3. Der Zollverein wird 
reorganiſirt. Alle dieſe Schritte erſcheinen ſehr zweck⸗ 
mäßig und empfehlenswertb. Erhebliche Bedenken ‚bie: 
ten aber die Vorſchläge wegen Reviſion des Zollvereins. 
Sie laufen allzuſehr auf eine preußiſche Spitze hinaus. 
Oeſterreich erhielte nicht die Stellung, die ihm nach 
einer Bedeutung und feinen Opfern gebührt. Darin 
liegt ein Hauptanſtoß der Einigung. Doch begrüßen 
wir die Vorſchlage immer als einen freundlichen Schritt. 
Bei gutem Willen der Regierer, namentlich der preu⸗ 
ßiſchen, ließe ſich auch über die bleibenden Streitfragen 
hinauskommen. 

Ueber das Stimmenverhältnif wird unterm 
14. d. geſchrieben: Einigen berechtigten Reclamationen 
der Vertreter öſterteichiſcher Induſtrie⸗Intereſſen konnte 
noch im Laufe des geſteigen Abends abgeholfen wer⸗ 
den, aber im Großen und Ganzen war an den man⸗ 
gelhaften proviſoriſchen Beſtimmungen bezüglich der 
Stimmgebung nichts mehr zu ändern und in ihrer ge⸗ 
ſtrigen Verſammtung beſchloſſen die Oeſterreicher, um 
ihrerſeits keinen Anlaß zu Spaltungen zu bieten, ihre 
obgleich ſehr begründeten Beſchwerden nicht vor das 
Pienum zu bringen. Die Frage, welche Corporationen 
als allein berechtigt zu betrachten zur Vertretung der 
Handels⸗ und Induſtri.⸗Intereſſen laßt ſich für jetzt 
nicht endgiltig entſcheiden, da s biezu an jedem An: 
baltspunfte in den deutſchen Geſetzgebungen fehlt. Be; 
352 Delegirten (89 Oeſterreicher) waren geſtern Abends 
142 Votanten ermittelt, davon entfallen auf Preußen 
38, Baiern 32, Oeſterreich 25, Hannover 18, Baden 


10, Freie Städte 5, Württemberg 4, Heſſen 4, Kön. B 


Sachſen 4, Naſſau 4, Kurheſſen 3, ſächſiſche Fürſten⸗ 
ihümer 2, Holſtein 2, N wich: Ä 
Die Frankfurter „Poſtzeitung“ veröffentlicht eine 
von 92 Namen unterzeichnete Einladung an Alle, wel⸗ 
e die Ueberzeugung theilen, \ 
Deufglande mit Ausſchluß Oeſterteichs unter keiner 
Bedingung zuläſſig ſei, an der am W. October in 
Frankfurt ſtatifindenden groß deulſchen Verſammlung 
theilzunehmen. 


daß eine Neugeſtaltung e 


Die kleine Verſammlung alter Parlamentömitglie- 
der, welche dieſer Tage in Frankfurt ſtattfand, hat 
ſich, wie man dem „Botſch.“ ſchreibt, einſtimmig für 
die Delegirten-Verſammlung ausgeſprochen. Ohne 
Ausnahme ward anerkannt: „daß man das Gute nicht 
zurückweiſen dürfe, weil vor der Hand das Beſſer⸗ 
ſich als practiſch unerreichbar darſtelle, und daß ſpe⸗ 
ziell der Gedanke, in einer Delegirtenverſammlung den 
Keim zu einer wahrhatten und vollſtändigen Vertre⸗ 
tung am Bunde zu legen, ein ſo fruchtbringender und 
treibender genannt werden müſſe, daß man mit deſſen 
Ablehnung ſich einer ſchweren Verankwortlichkeit ſchul⸗ 
dig machen werde. Aber vor allen Dingen wurde die 
Debatte von dem einmüthigen Bewußtſein getragen, 
daß es keine Reconſtituirung Deutſchlands 
geben dürfe und könne ohne die Betheiligung 
Deutſch⸗Oeſter reichs, und daß dieſes Deutsch: 
Oeſterreich jedes Opfer, nur nicht das Opfer der Ein⸗ 
heit des Reichs, zu bringen bereit ſei, um die uralte 
Zuſammengehörigkeit mit Deutſchland auf's Neue zu 
beſiegeln.“ 


Verhandlungen des Heichsrathes. 


In der Sitzung des Finanzausſchuſſes vom 15. d. 
wurde über das Erforderniß für andere zu keinem be⸗ 
ſonderen Verwaltungszweige gehörige Auslagen beratben 
und dasſelbe in drei Poſitionen mit fl. 43,200, 
fl. 669,400 und fl. 673,600 feſtgeſtellt. Die in der 
letzteren Poſition enthaltene Entſchädigungsleiſtung an 
Kärnthen für abgetretene Gefälle pr. 25,000 fl. wurde 
nur vorſchußweiſe genehmigt. Der zweite Gegenſtand 
der Tagesordnung war die Berathung über das Er⸗ 
forderniß der ungariſchen, croatiſchen und fies 
benbürgiſchen Pofkanzlei. Es entwickelte ſich 
eine lebhafte Debatte, im Laufe welcher Dr. Wieſer 
den Antrag ſtellte, das Erforderniß für die drei Hof⸗ 
kanzleien nach dem Anſatze der Regierung unverandert 
und ohne Debatte oder Beſchlußfaſſung über die Ziffer 
im Etat für 1863 aufzunehmen. — Dagegen bean⸗ 
tragte Schindler die diesbezüglichen Verhandlungen 
zu ſiſtiren und zur Fortſetzung derſelben ſowohl den 
Staats miniſter, als auch die drei Hofkanzler 
einzuladen. Dieſen Antrag amendirte Dr. Stamm 
dahin, daß der Staatsminiſter mit dem Beiſatze einzu⸗ 
laden ſei, der Ausſchuß halte es für förderlich, wenn 
durch die Gegenwart der Hofkanzler, Aufklärungen über 
die finanziellen Verhältniſſe in Ungarn, Siebenbürge 
und Croatien erzielt würden. Der Berichterſtatter We⸗ 
niſch ſpricht ſich für die Einladung des Staats mini⸗ 
ſters ohne die drei Hofkanzler aus, damit derſelbe Auf⸗ 
klärungen über den Stand der ungariſchen Frage gebe, 
doch will er die Berathung über die Budgets der 
Hofkanzleien fortgeſetzt wiſſen. Bei der Abſtimmung 
werden die Anträge Wieſers und Stamms verworfenz 
dagegen der Antrag Schindlers in ſeinem erſten Theile, 


den Staatsminiſter mit Siſtirung 

thung bezüglich der drei Hofkanzleien einzuladen, ans 
genommen. Der zweite Theil des Schindler'ſchen An⸗ 
trages, welcher die Einladung der Hofkanzler betrifft, 
wurde abgelehnt. 

Die Geſetzvorlage über das Vergleichs⸗ 
verfahren wird von der Regierung ſchon morgen 
Samstags im Hauſe eingebracht werden. Die Com⸗ 
miſſion, welche die Grundzüge zu derſelben berathet, 
hat ihre Arbeiten beteits vollendet. Bei der am 14. 
Abends ſtattgefundenen Sitzung wurde der Vorſchlag, 
daß bolt, wo die Activa nicht 20 Perzent der Paſſiva 
betragen, allſo leich das Concurs verfahren einzutreten 
härte, nicht angenommen. Hingegen wurde bezüglich 
des ſtreitigen Paragraphs 38 der früheren Vorlage 
folgender Vermittlungs vorſchlag beliebt: Dort, wo die 
Activa nicht 30 Perzent der Paſſiva betragen, bleiben 
die Forderungen jener Gläubiger, die entweder nicht 
angemeldet haben oder vor der Vergleichs verhandlung 
zurücktreten, auch nach geſchehenem Ausgleiche aufrecht. 
Wenn nach geſchehenem Ausgleich eine Rate eines 
Ausgleichs quotienten nicht bezahlt wird, ſo lebt die ur⸗ 
ſprungliche Forderung vollſtaͤndig wieder auf. 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 16. Oktober. Se. Maj. der Kai ſer und 
der Erbprinz Turn und Thaxis werden heute von 
Iſchl nach Schönbrunn eintreffen. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Mojeflät geruhten für die 
durch Feuer verunglückten Bewohner der koͤnigl. Berge 
ſtadt Wallendorf im Zipſer Comitate die Summe 
von Eintauſend Gulden dem ungariſchen Hofkanzlei 
allergnädigſt zu überſenden, welcher Betrag bereits fei- 
ner 1 N wurde. 

Ihre k. Hoheit die Erbprinzeſſin Helene Thurn 
und Taxis, Schweſter Ihrer Mal. 85 taiferin, iſt 

eſtern nach München abgereift. 

Heule Nachmittags fand unter dem Vorſitze Sr. 
k. Hoheit des Herrn Erzherzogs Rainer ein Miniſter⸗ 
rath ſtatt. 

Se. k. H. der Hr. Erzh. Karl Ludwig wird 
heute zur Vermälungsfeier nach Venedig abreiſen. Die 
durchlauchtigſten Eltern Ihrer k. Hoheiten der Hr. Erz⸗ 
herzog Franz Karl und Frau Erzh. Sophie wer: 
den morgen von Iſchl nach Venedig eintreffen; desglei⸗ 
chen Ihre k. Hoheiten die Herren Erzherzoge Eudwig 
ietor und Ferdinand Max von Trieſt. 


Ihre kgl. Hoh. die Prinzeſſin Anunciata wird am 3 


17. von Rom abreiſen und über Civitavecchia und 
Corſu ſich nach Venedig begeben. Der Tag der Trau⸗ 
ung wird erſt nach der Ankunft des Erzherzogs Carl 
udwig beſtimmt werden. Die kirchliche Einſegnung 
des Brautpaares wird in einem Saal der Hofburg, 
welcher als Capelle hergerichtet wird, ſtattfinden. Un 
ter den zur Ver mählungs feier Eingeladenen ifl auch der 
53M. Ritter v. Benedek. i 


Ueber die Reiſe Sr. k. H. des Herrn Erzherzogs 
Ferdinand Mar vernimmt man, daß ſelbe Afrika 
zum Ziele habe. Se. k. Hoheit wird Egypten be⸗ 
ſuchen, ſodann durch Nubien nach Abyſſinien ſich be⸗ 
geben. 

Der k. ſächſiſche Geſandte am hieſigen Hofe, Bas 
ron v. Könneritz, iſt nach Dresden abgereiſt. 

Der Prager Ztg. wird aus Wien geſchrieben, daß 
ſich in Kroatien ein Umſchwung in der Stimmung 
vorbereitet, der den Intentionen der Regierung direct 
entgegenkommt und wenn Siebenbürgen, wie zu 
hoffen, gegen den Proteſt einer terroriſirenden Minori⸗ 
tät in Maſſe feinerfeits Proteſt einlegt, die Iſolirung 
Ungarns vollſtändig macht. Wir glauben, ſchreibt der 
„Botſchafter“, daß am heutigen Tage von einer Iſo⸗ 
lirung Ungarns wohl nicht mehr die Rede ſein kann, 
denn nach Allem, was über die politiſche Stimmung 
dieſes Königreichs in jüngſter Zeit bekannt geworden, 
ſt auch dort ein Umſchwung in den Anſchauungen ein⸗ 
getreten und wird auch dort den Intentionen der Re⸗ 
gierung entgegengekommen. 

Die Creditkriſis in Ungarn, beſonders in Peſth, 
dauert noch immer fort; eine Inſolvenzerklärung folgt 
der anderen, und die älteſten renommirteſten Firmen 
ſtellen die Zahlungen ein. Das Unglück iſt groß, wenn 
es ſich auch hi: und da nur um Stockungen handelt 
und die betreffenden Häuſer theilweiſe nur zahlungs⸗ 
unfähig, aber nicht paſſiv ſind. Der Grund dieſer 
längſt erwarteten Erſcheinung iſt lediglich die von den 
Ultras über Hals und Kopf vorgenommene Wieder: 
herſtellung der alten ungariſchen Rechtspflege, bei wel⸗ 
cher die Durchſetzung eines Rechtes in Ungarn, beſon⸗ 
ders für einen Micht⸗Ungar, beinahe zu einem Lotterie⸗ 
ſpiel geworden iſt. Die Folge war, daß Wien und 
die deutſchen Plätze die Ungarn faſt allen Credit kün⸗ 
digten. Die Erfahrung, die Ungarn leider zu machen 
genöthigt wird, if doppelte: Natur. Sie zeigt, daß 
Ungarn auf eigenen Füßen nicht ſtehen und nament: 
lich die Unterflügung Weſt⸗ Oeſterreichs nicht entbehren 
kannz ſie beweiſt aber auch, daß die Nation ſich durch 
Feſthalten an ihren veralteten und durch Mißbräuche 
aller Art durch und durch verderbten Juſtizeinrichtun⸗ 
gen volkswirthſchaftlich zu Grunde richten muß. 

b Deutſchland. 

Die mit der Ausarbeitung einer gemeinſamen deut⸗ 
ſchen Cvilprozeßordnung beauftragte Bundescommiſſſon 
in Hannover entwickelt eine große Thätigkeit. Nach 
erfolgter Vereinbarung über die leitenden Principien 
konnte ſchon in der ſechſten sitzung über Vortrag des 
beſtellten Referenten und zweier Conferenten an die 
Berathung des Prozeßgeſetzes ſelbſt geſchritten werden 
und der ſeitherige Fortgang berechtigt zu der Voraus⸗ 
ſetzung, daß das Werk in weitaus kürzerer Friſt zu 
Stande kommen werde, als man gemeinhin annehmen 
zu ſollen glaubt. 

Die mecklenburgiſche Regierung ſoll nicht ab⸗ 
geneigt ſein, behufs Anlage eines Kriegsbaſens in der 

von Wismar und Preußen in Unterhandlung 


zu treten. 


In Berlin gewinnt ein ſeit einigen Tagen circu: 
lirendes Gerücht täglich mehr an Intenſipſtaͤt, nach 
welchem Herr von Puttkammer⸗Zartenthin zum Han⸗ 
delsminiſter deſignirt wäre, 

Die Sternzeitung zählt ſieben confervative Deputa⸗ 
tionen auf, welche am 13. und 14. von Sr. Majeftät 
dem Könige empfangen wurden. 

Nach der Berliner Zeidler'ſchen Correſvondenz 
reiſt Herr v. Bismark erſt Ende dieſer Woche nach 
Paris. 

Mit Bezug auf die neuerdings verbreiteten Gerüchte 


über die Corvette „Amazone“ geht der A. Pr. Ztg. 


von competenter Seite Folgendes zu: „Nach einer Er⸗ 
klärung des Schiffers Reiger Wagemaker, welcher mit 
dem Fahrzeuge „Vier Geſchwiſtet“ Holz für die kö⸗ 
nigliche Werſt nach Danzig brachte und aus Weirig⸗ 
gen, ſüdlich von Texel, zu Haufe iſt, ſollen die Lool⸗ 
fen von Texel, namentlich der Lootſe Kıymen, wohn: 
haft auf Nieuwerdiep (Wilhelmsdorf) ihr erzählt ha⸗ 
ben, daß die preuß. Corrvette „Amazone“ am 11. No⸗ 
vember v. J. in der Nähe von Texel von ihnen geſe⸗ 
hen worden ſei, und daß auf das Abkommen des 
Fahrzeuges um ſoweniger habe gerechnet werden koͤn⸗ 
nen, als das Lootſenboot nicht im Stande geweſen 
ſei, die Küſte zu clariren, und den Hafen habe aufſu⸗ 
chen müſſen. Die Annahme, daß die preußiſche Cor⸗ 
vette „Amazone“ demnächſt auch wirklich auf Pettem⸗ 
polder geſtrandet, habe ſich auch, nach weiterer Erklä⸗ 
tung des Wagemaker, ſchon dadurch beſtätigt, daß ein 
Maſt der „Amazone“, mit gelber Farbe geſteichen, bei 
Texel an Land gekommen ſei, welchen der Onkel des 
Reiger Wagemaker, Namens Simon ee von 
dem Zimmerm nn P. Willhems aus Barziggerhorn, 
5 Stun en ſüdlich von Texel, gen er Ipäter zu 
einem Waſſermühlflügel verwendet er Die Länge 
des Maſtes habe 61—62 Fuß, vie Stärke ungefähr 
18—20 Zen betragen, weicht Dimenfionen der Wage. 
maker ſelbſt gemeſſen. ie ei andere bei 
Deitum an Land getriebe ur- tg 
felhaft erſcheinen, daß vn) 2 
„Amazone“ angehört haben. 8 
darf der Schluß gezogen werden, daß Sr. 
Schiff „Amozone“ auf die äußere Bank (Pettempol⸗ 
dir), welche ge 

liegt, ſo daß ein Wrack vom Lande aus nicht gefehen 
N dieſe Stran⸗ 
h ſtattgefunden hat, wie dies 
von der nautiſchen Geſellſchaft in Stettin im vorigen 
Auch müſſe. Schiffe, wel: 
Fuß tief gehen, bei einem Sturme 
Bank ſtoßen, da dort nur 13 Fuß 
Woſſer vorhanden find, Von der Behörde iſt wegen 
welteter Ermittelungen diefer Angaben das Erforderli⸗ 
ce veranlaßt worden.“ 

Die „Baleriſche Zeitung“ bezeichnet die Angabe 
eines ihrer Correſpondenten, daß das Gefolge, welches 
die Königin von Neapel nach München begleitete, die 


im Borſchußwege in's Leben zu rufen. Zu dem offen 
Zentral⸗Waaren und Productenhallen in Wien, . Slan 
und 2 0 ee! werden. 

— Die Virginta- Cigarren dürften in Ri zu den Selten⸗ 
heiten zählen. Der Vorrath an Virginia ⸗Blättern wird nut 
noch einige Monate ausreichen, und wenn dis dahin der ame⸗ 
rikaniſche Krieg nicht beendet, und die Zufuhr nicht erleichtert iſt, 
dürfte es ſchwer fein, echte Blätter zu Birginia + Cigarten zu 


worden. Man ſieht die Schulen, die wichtigeren Be⸗ 
hörden, ja ſelbſt in neueſter Zeit noch den Sanitäts⸗ 
dienſt von Jaſſy nach Bukareſt übertragen, und ſo 
konnte es bei der allgemeinen Zerrüttung unſerer Ver⸗ 
hältniſſe nicht fehlen, daß man auf den Gedanten kam, 
die Regierung ſei eigentlich gar keine unioniſtiſche, d. h. 
die Moldau und Walachei in gleichem Maße umfaſ⸗ erlangen. 

ſende, ſondern wolle vielmehr die Moldau zu Gunſten] — Der „Progres de Lyon, enthält in feiner Nummet vom 
der bisher immer zurückgeſtandenen Walachei brand: z. Det. einen. 38 , ennie der Weterinärpaligei in 
ſchatzen. Die Bewegung gegen die Union und die eee ee ee ene hug. 
Regierung iſt eine allgemeine geworden. An ihrer ſiſcher Tpieranıt, Mazure, welcher feit 1683 f. Jed, Wil. 
Spitze ſtehen die Generale Theodor Balſch, und Gri⸗ eme ſche Gnidedung anzuwenden ſcheint, ſeildem bei 204 Bes 
gorie Ghika, jo wie der ſehr angeſehene Bojar Nico⸗ 8 


ern 3886 Stück Rindvieh geimpft habe. Bon die 
aus Docan, ein naher Verwandter der Gewalin des] 236 Kühe in angehette Ställe verkauft. von der ge 
Fürſten Cuſa. Selbſt die Reiſe der letzteren auf ihre 


dabei aber 75 5 — Tal ke N man richtig 
i ; uf ihre impft, iſt befann er re ti 

Güter in der Moldau in Begleitung des Juſtizmini⸗ — in Abnormität, die letztere Angabe 5 age ion 

ſters Cornea, welche unſtreitig zu dem Zwecke unter: ſein, nur bezweifeln wit, daß die Impfung in dieſem Umfang in 

nommen wurde, um durch ihre zahlreichen Verwandten freien Ställen N N ‚Rs aber auch felof dann 

. / 

108 geblieben. Die Bewegung hat immer größere wir geglaubt, I gar keine veterinärpoligeilie Vorschrift 

Dimenſionen Nee en dem Haufe des Ges —.— er grobe, Wi we we Wenn die 

eral r Balſch werden äußerſt frequente Bere | Berlufte nicht zur kandp age en, ar nur det 

e abgehen, in — — 5 vorzuneh; | Umſtand daran cam, daß der gemeinf&aftliche Weibegang und 
menden Schritte beratben wird. Wie weit man bereits 
vorgeſchritten, iſt aus dem Umftande zu entnehmen, daß 
man von der Idee, eine Petition an die Kammer zu 
richten, abgegangen und ſich directe an die garantiren⸗ 


damit der Hauptgrund der Anſleckung wegfällt. bis jetzt 
den Mächte zu er erg iſt. 


Südkeiſe nach Neapel angetreten habe und in Augs“] Herren Porta, Zanetti und Purtridge irregeführt, indem 
durg von der Königin fi verabſcheden werde, als fſie ihnen weder das Vorhandenſein der Kugel nach⸗ 
unrichtig. Die Herzoge von St. Antimo und von wies, noch das der Knochen: Woll⸗ und Lederfrag⸗ 
Bagnaja, ſowie die Herzogin von Ceſareg hälten ſich] mente, die nach ibre Unterfutung aus der Wunde 

nach Augsburg begeben, um dort zu verweilen, mache | entfernt worden ſind. Die bloße Einführung des Fin⸗ 

dem die Königin, ihre Gebieterin, den zeitweiligen Aufs |gerd anſtatt der Sonde hätte jeden Zweifel behoben. 
enthalt dortſelbſt gewählt babe. Herr Zanetti bat der Theorie der von den gezogenen 
zanfr Schußwaffen geſchleuderten coniſchen Heſchoſſe, und na⸗ 

| Paris, 13. Oct. Morgen findet wieder ein Mi⸗ mentlich der Miniékugel, eben fo wenig als den durch 
| niſterrath in St. Cloud ſtatt. — Prinz Napoleon die Arbeiten Rognetta's hervorgerufenen Fortſchritten 
| 


* 


wird von Liſſabon am 20. d. M. wieder in Rochefort] der Wundarzneikunde in Bezug auf die Extraction 
eintreffen. — Herzog und Herzogin v. Ar 130 des Aſtragalums Rechnung getragen. Aber Herr Za⸗ 
ſeit geſtern Abend von ihrer Reiſe nach England und netti iſt großherzig, gelehrt, patriotiſch, und wird ſich 
Schottland wieder nach Paris zurückgekehrt. — Herr | der beſſeren Einſicht nicht verſchließen. Vielleicht könnte 
von Lavalette wird, wie man mit vieler Beſtimmtheit Vertani, von all' dem unterrichtet, einen heilſamen 
jetzt verſichert, nicht mehr nach Rom zurück, ſondern Einfluß auf Prandina ausüben, und Italien hätte 
nach London gehen. Herr Thouvenel geht wieder in] dann nicht die Folgen einer beklagenswerthen Verblen⸗ 
urlaub; Madame Thouvenel iſt jo gefährlich krank, dung zu ertragen. Von Herzen der Ihrige. 
daß man an ihrem Aufkommen zweifelt. — General Die letzte Verſchlimmerung des Befindend Gari⸗ 
Forey wird zwiſchen dem 20. und 25. Oct. in Vera⸗ bal dis hat feine Aerzte veranlaßt, abermals mehrere 
Cruz erwartet und ſollte ſich von da ohne Zeitverluſt bedeutende medieiniſche Capacitäten zu einer Conſulta⸗ 
nach Orizaba begeben. — Man ſpricht jetzt viel von] tion zu berufen, namentlich den Profeſſor Zanetti, Tom⸗ 
einer neuen Auszeichnung, die in Frankreich geſchaffen] maſi und Gherini aus Florenz, Piſa und Mailand. 
werden fol. Es ift dies eine Civil⸗Medaille, die, um Das Reſultat der neuen Unterſuchung war ganz be⸗ 
dem Ehrenlegionskreuz einen höheren Werth zu geben, |friedigend und die Aerzte zweifeln nicht an der endli⸗ 
für den Civilſtand eine ähnliche Bedeutung erhalten chen Heilung. f 

ſoll, wie die Militär⸗Medaille für die Armee. — Das Ueber die Mordanfälle in Palermo vom Iſten d. 
Journal „Montechriſto“ von Alexander Dumas iſt nach Abends ſchreibt man von dort Folgendes: „Am Iſten 


fein Fall spontaner Entſtehung nachgewieſen, iR die Sperre die 
erſte Bedingung um die Seuche zu befämpfen. 

Breslau, 14. October. Die heutigen Preiſe Aud (für ei⸗ 
nen preußiſchen Scheffel d. i. über 14 Garnez in Pr. Silber. 
groſchen = 5 kr. öſt. W. außer Aglo): 

beſter mittler. ſchlecht. 
79 74 — 77 


zweijährigem Beſtehen unterdrückt worden. Seit ei⸗ d. war unſere Stadt der Schauplatz einer ſchrecklichen ei. Weißer Weizen 82 — 83 

nem halben Jahre hatte es von dem literariſchen Felde Metzelei. Gegen 7 oder 8 Uhr Abends erſchienen an Aus Konſtantinopel wird der S. C. gemeldet, 2155 re ee 80 — a 7 3 — x 

fortwährend Streifzüge in die auswärtige Politik gez verſchiedenen Puncten der Stadt, gleich gekleidet und daß die Beziehungen der Pforte zur griechiſchen Re⸗ Ges 2 F 7 58 mi a 333 

macht; daran ift es zu Grunde gegangen, faft alle von gleicher Statur, mehrere Individuen, dir, gierung einen immer gereizteren Charakter annehmen. aft: 8 BE ae 
Mit den jüngſt von der officiöfen Preſſe als falſch mit Dolchen bewaffnet, ſich auf die Bürger ſtürzten] Der franzöſiſche Botſchafter, Marquis de Mouſtier, Pen l e e HE 2 — 50 45 — 48 

bezeichneten Nachrichten des Reuter'ſchen Bureau's aus und in kurzer Zeit 12 Perſonen, alle durch Stiche in] ſoll demnächſt, dem Beiſpiele ſeines britiſchen Collegen S Pfd. brutto). 234 — 228 — 211 


den Unterleib niederſtießen. Der Anfall auf das lätzte ‚oa 
Opfer war glücklicherweiſe von 3 Dfficieren des 51•ſten Nzeszöw, 14. October. Die heutigen Durchſchnittspreiſe 
Regiments bemerkt worden, die den Mörder eifrig ver⸗ 
folgten und ihn nach vieler Mühe beim Palaſt des 
Fürſten Lanza in einer Schuhmacherwerkſtatt erwiſchten, 
wo er ſich anſtellen wollte, als arbeite er da. Der 
Verhaftete iſt ein früherer Laſtträger vom Zollamte, 
Namens Angelo d' Angeli, 38 Jahre alt, aus Palermo, 
er machte ſofort Enthüllungen, worauf man noch am 
ſelben Abend 7 ſeiner Spießgeſellen verhaftete. Bei 
Allen fand man die Meſſer noch roth von friſchem 
Blute; 4 von den Mördern ſtanden im Dienſte des 
früheren Polizei⸗Directors Manoſcalco. Die von ihnen 
Verwundeten gehören in politiſcher Beziehung zwar 
verſchiedenen Parteien an, doch ſind ſie in der Mehr⸗ 
zahl entſchiedene Mazziniſten. Die Stadt iſt in der 
größten Aufregung, da es Jedem ſchwer wird, einen 
anderen Beweggrund für dieſes dutzendweiſe Abſchlach⸗ 
ten aufzufinden, als den, Verwirrung und Schrecken 
zu verbreiten. In Folge dieſes und einiger anderer Vor⸗ 
kommniſſe im Innern der Inſel hat der General⸗icu⸗ 
tenant Brignone, außerordentlicher Pro⸗Commiſſar in 
Sicilien, unterm 2. d. ſofortige allgemeine Entwaffnung 
befohlen. Nur die Ae Macht, die dienſtthuende 
en 5 Nationalgarde, die Conſuln und Conſular⸗Agenten ſind 
— DR drängen, weil dann unter den ge⸗ ausgenommen. Das Ausſtellen und Verkaufen von 
es heili gen nde *. Haupiſtadt der Lande Waffen iſt verboten; Privatleute, die im Beſitze von 
— heiligen Vaters, eines Allirten Ibrer Majeſtät, Waffen find, fo — Ser alt Wah Ae d 
er Invaſion ausgeſzet wären. ſelben binnen 3 Tage auf dem Polizeiamt abliefern. 
Y Italien. : Zuwiderhandelnde trifft die ganze Strenge des Geſetzes 
N Aus Turin, 10, October wird gemeldet: Auf und, „je nach den Umftänden“, (secondo i fatti) wie 
— Varignano berrſcht reges Leben und freudige Be: General Brignone ausdrücklich ſagt, werden ſie füſilirt.“ 
young. Die Offiziere, welche nach Feſtſtellung ihrer Rußland 
Tdentität das Fort Feneſtrella verlaſſen haben, bega⸗ 3 * a0 3 
n ſich fofort zu Garibaldi, der fie mit der größten] Eine Warſchauer Correſpondenz der „Allg. Pr. 3. 
rung empfangen haben fol. Sofort wurden die ſchildert den Eindruck, welchen das neue Rekruti⸗ 
Uochildwachen entlafien, und vorgeſtern bereits übergabfrungsgeſetz dort hervorgebracht hat, BRD 47 man 
er Oberſt Santa Roſa an Garibaldi und feinen die jetzigen mit den früheren Verhältniſſen: Bekannt⸗ 
bn deren Waffen und verabschiedete ſich vom Ge⸗ lich erſchien im Jihre 1859 ein neues Rekrutirungs⸗ 
erat in den wärmſten Ausdrücken. Garibaldi dankte] geſetz, welches ſehr viele Ausnahmen geftattete und 
— in erregten Worten für ſeine aufmerkſame und Stellvertretung und Ausloſung der Militärpflichtigen 
in mane Behandlung der Gefangenen. — Seit geftern zur Grundlage hatte. Inzwiſchen aber haben ſich die 
nn ommando des Varignano als Marinefort wie⸗ Verhältniſſe hier durch die Zins barmachung der Bauern, 
do die Hände der Marinebebörde übergegangen, durch die revolutionären Umtriebe und den Kriegszuſtand, 
nn wird es Garibaldi nicht früher verlaſſen, als bis ſo wie durch abermaligen Aufſchub ber Aus hebung auf 
ohne Gefahr kranspottirt werden kann. — Der Te⸗ fene, drei Jahre fo verändert, daß an eine duchhäb⸗ 
nere net, der während der Gefangenhaltung Ga: liche Anwendung dieſes Geſetzes nicht zu denken war. 
„aldi 6 zwiſchen dem Varignano und dem Hafen von Aus di.fem Grunde war man auf die Löſung dieſer 
— gelegt war, iſt ebenfalls abgenommen für das Land ſehr wichtigen Frage längſt, und na nent⸗ 
en. 


Sir H. Bulwer folgend, eine längere Urlauböreife nach 
Paris antreten. Mit dem jede Stunde hier erwarteten 
Serdar Ekrem Omer Paſcha ſollen kleine Mißhellig⸗ 
keiten obwalten, die durch eine Weigerung des Letzteren 
entſtanden find, die ihm vom Sultan zugedachte Pa: 
cificationsmiffton nach dem Hauran übernehmen zu 
wollen. Omer Paſcha ſchützt Kränklichkeit vor und 
ſoll Willens ſeien, ſich gänzlich aus der Oeffentlichkeit 
ückzuziehen. j 
95 30 15 Gegend von Bruſſa haben wieder ein⸗ 
mal rohe Scenen des Fanatismus ſtatigefunden. Eine 
Türkenhorde, meiſtens Soldaten, überfiel ein armeni⸗ 
ſches Dorf am Sonntage, dieb 50 Einwohner ohne 
Unterſchied des Alters und des Geſchlechtes nieder, als 
dieſelben die Kirche verließen, ſpannte die Ueberleben⸗ 
den wie Zugthiere vor ihre mit Beute beladenen Was 
gen und zwang ſie unter Martern die ſchweren Fahr⸗ 
zeuge über die Gebirgswege nach dem Aufenth sorte 
der Räuber zu ſchleppen. Eine Unterfuhung iſt hier 
zwar eingeleitet worden, allein wie es ſich damit ver» 
hält, weiß man längſt. Es iſt dies eine leere Förmlich: 
keit, um der geſandſchaftlichen Reizbarkeit Genugthuug 


zu geben, 


| Vera⸗Cruz hat es doch in ſo fern ſeine Richtigkeit, 
als der zwiſchen New⸗Orleans und New⸗Pork fahrende 

Poſtdampfer „Philadelphia“ fie von der Havanah mit⸗ 
gebracht hat. Wie weit fie Glauben verdienen, iſt frei⸗ 
lich eine andere Sache. 

Berichten aus Vera⸗Cruz vom 9. September 
zufolge, hatte eine franzöſiſche Garniſon Soledad ber 
etzt und war General Zaragoza geſtorben. 

Großbritannien. 

London, 13. Oct. Im Hyde : Park hatte ſich 
geſtern wieder eine bedeutende Menſchenmenge verſam⸗ 
melt. Doch verhinderte die Anweſenheit der Polizei 
und der ſtark herabſtrömende Regen jede Kundgebung, 
unc geeignet geweſen wäre, die öffentliche Ruhe zu 

n. 


kurutz 
7.80 — weiches 6.— — Ein Zentner Heu 1.40 — Ein Zent⸗ 
ner en Free 8 B 0 en u 
Zarnöw, 14. October. Die tigen Durchſchnitts 
preiſe waren (in fl. öſterreich. Pr Ein Metzen Wei- 
zen 4.75 — Roggen 2.50 — Gerſte 2.18 — Haſer 150 — 
Erbſen 3.20 — Bohnen 3.50 — Hirſe 2.18 — Buchweizen 
2.15 — Kukututz—.— — Erdäpfel —.70 — 1 Klafter hartes 
Holz 9.50 — weiches 7.25 — Futterklee 1.45 — Der Zentner 
Heu 1.30 — Ein Zentner Stroh —. 70. 

Wien, 13. October. Der Auftrieb auf unſerem Schlacht⸗ 
viehmarkte (St. Markſer⸗Linie) betrug: ? 
1231 ungar., 2091 galiz., 82 inländ., zufamm. 3408 St. Ochſen 
davon wurden angekauft v. hieſigen Fleiſchern „ 2183 „ „ 

* N von Landfleiſchern „ 1057 „ „ 
außer dem Markte angekauſt. on I 
unverfauft gingen aufs Land. 8 

x wie oben „ 3408 
Im ganzen gingen aufs Land... „ 1257 
e . WER 7 
chätzungsgewicht pr. Stück: 450 — 650 Pfd. —Antaufe- 
preis pr. St.: 117.— — 185.— — pr. Cenin — 
3130 Si, Mühe. d Pie: PER A 
erlin, 15. October. Freiw.⸗Anl. 102%,. — dperz, Met. 
3 1 Rain neh 68. 4 basis 
ahn 1. — Cre en 92½. — Credit⸗Loſe 70%. — 
miſche Weibahn 70 ½. — Wien fehlt. eee 

Frankfurt, 18. Octoder. Sperz. Metall. 57 /. — Anleihe 
vom Jahre 1859 75%. — Wien 96%. — Banfactien 759. — 
1854erRofe 72%,. — National-Anl. 66%,. — Staatsb. 230 — 
Kredit⸗Akt. 214½. — 1860er,Lofe 73%,. 

Wien, 16. October. National⸗Anlehen zu 5% mit Jänner⸗ 
Coup. 82.35 Geld, 82.45 Waare, mit April-Coup. 82 20 Geld. 
82.30 Waare. — Neues Anlehen vom J. 1860 zu 500 fl. 89.60 
Geld, 89.50 Waare, zu 100 fl. 91.20 G., 91.40 W. — Gall. 
ziſche Grundentlaſtungs⸗Obligationen zu 5% 71.50 G., 71.75 
W. — Aktien der Nationaldank (pr. Stück) 788 G., 789 W. 
— der Kredit- Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fl. öſterr. 
Wäbr. 221.80 G., 224.90 W. — der Kalſer Ferdinand Nord- 
bahn zu 1000 fl. CM. 1934 G., 1936 W. — der Galtz⸗ Karl · 
Ludw.-Bahn zu 200 fl. C.-Mze. mit Einzahlung 228.25 G., 
228.50 W. — Wechſel (auf 3 Monate): Frankfurt a. M., für 
100 Gulden ſüdd. W. 103.25 G., 103,40 W. — London, für 
10 Pfd. Sterling 122.20 G. 122.30 W. — K. Münzdukaten 
5.84 G., 5.86 W. — Kıonen 16.78 G., 16.83 W. — Napo⸗ 
leond'or 9.78 G., 9.80 W. — Ruſſ. Imperiale 10.08 G., 
10.12 W. — Vereinsbaler 1.81 ½ G., 1.82 W. — Silder 
G., 121.25 121.75 W. 

Krakauer Cours am 16. Octbr. Neue Silder⸗Rubel Agio 
. fl. p. 108 ½ verlangt, fl. p. 107 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
durch ein detachirtes Fort zu decken, aber feine richtige err. Währung fl. poln. 372 verlangt, 366 bezahlt. — Preuß. 

N i us werden di Courant für 150 fl. öſterr. Währung Thaler 83 / verlangt, 82 ½ 

Anſicht ging nicht durch. Jedenfa ie gegen bezahlt. — Neues Silber für 100 fl ster. Water. 121 ½ ven 

Milte November vor Nanking erwarteten Verbünde⸗ langt, 121 ½ bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.04 verlangt, 

ten die Belagerung unter ſehr günftigen Bedingungen fl. 9.80 bezahlt. — Napoleond'ors fl. 9.75 verlangt, 9.60 

beginnen. Die Stadt Schanghai iſt von den Redel⸗ bezahlt. — ollwichtige holländiſche Dukaten fl. 5.76 verlangt, 

len gänzlich geräumt. Sie gewinnt einne ſolche Aug; 5.68 bezahlt. — Vollwich ige österr. Rand⸗Dukaten fl. 5.84 vers 

> if, eine neue St langt, 5.76 bezahlt. — Poln. Pfandbriefe nebſt lauf. Goup- 

dehnung, daß die Rede davon I u N adt la, p. 100%, verl., 99%, bezahlt. — Galiz. Pfandbrieſe nebſt l. 
unter dem Naren „Neu⸗Schanghal“ anzulegen. 


Coupons in öſterr. Währung 81¼ verl, 81 b er . 
. — — dische Pfanpbriefe ne bſt Iaufenden Coupons in 3 
Rocal: und Provinzial Han Saaten. 
au 


1 E iſt ſchon mitgetheilt worden, daß der Lordmayor 
ein Garibaldi⸗Meeting in der Guildhall abhalten laſ⸗ 
len will. Man erfährt heute, daß ihm am Mittwoch 
die Anzeige gemacht worden war, er dürfte bald ein 
Beſuch von römisc = katholiſcher Seite erhalten , die 
Halle einem Meeting einzuräumen, welches „eine Adreſſe 
an die Königin richten wolle mit der Bitte, daß Ihre 
ajeſtät ihren Miniſtern befehlen möge, den Kaiſer 
er Franzoſen nicht länger zur Abberufung ſeiner Trup⸗ 


" 
” 


ſien. * 

Der Armee⸗Moniteur bringt folgende Mittheilun⸗ 
gen aus Schanghai vom 15. Auguſt: „Am 5. iſt 
die Kaſſerliche Armee vor Nanking angelangt. Sie 
ſetzte ſich 500 Metres von der Stadt entfernt in ſehr 
vortheilhafter Lage feſt. Am nächſten Morgen wurde 
das Rebellencorps angegriffen, welches die Umgebung von 
Schanghai verlaſſen halte, um die Hauptſtadt der 
Inſurrection zu vertheidigen. Die Kaiſerlichen behielten 
die Oberhand, doch ließen fie ſich dadurch nicht hin: 
reißen; nachdem ſie die Rebellen zurückgeworfen hat⸗ 
tten, kehrten ſie in ihre Linien zurück und befeſtigten 
ſich. Ihre Stellung iſt um ſo beſſer, als ſie durch 
eine ſtarke chineſiſche Flottendiviſion, welche den Fluß 
beherrſcht, reproviantirt werden. Bis zum Eintreffen 
der verbündeten Streitkräfte werden ſie den Platz br: 
unruhigen, die Convois auffangen und ihn dadurch 
aushungern. Die Rebellen erkennen die drohende Ge⸗ 
fahr, aber ſie ſind uneinig. Der Fähigſte unter Ih: 
nen, Fann, beabſichtigte ſchon vor dem Eintreffen der 
Kaiſerlichen, die Stellung, welche fie jeßt inne haben, 


nen der von ihm die Wahrheit verlangte, 
rad ug e „Ich danke Ihnen für die mir über Er 
Stand der Verwundung Garibaldi's mitgetheilten Nach⸗ 
Öten, und beantworte biemit kurz Ihre Fragen. Ich 
De der Diagnoſe meines vortrefflichen Collegen, Hrn. 
dba, vollen Bafa, Det Hervorfehen des gan- 


fl. 85%, verlangt, 84%, bezahlt. — Grundentlaſtungs⸗Obligatie⸗ 
nen in öſterr. Währ. fl. 74%, verl., 74 bezahlt. — Nationalr 
Anleihe von dem Jahre 1854 fl. österr. Währ. 82 ¼ verlangt 
81%, bezablt. — Actien der Earl» Ludwigsbahn, ohne 
FFF Krrr.. Bährung 220 ei, S8B-BauEElE 
Neueſte Nachrichten. ö 
Wien, 16. October. Se. Majeſtät der . 
5 find beute Vormittag 10 Uhr von Iſchl noch Sch 
1855, pag. 475) aufgezeichnel. Kenner bier und in Wien er⸗ brunn zurückgekehrt. 
5 e München, 16. October. Kerſtorf, Schäffle 2 
öffnung des hohen Minifteriums für Handel und Teerbau kön. Hänle waren heute im öſterreichiſchen Klubb. Ein So: 
nen fie eigentlich nicht zerſtörend wirken, dA mité aus Süddeutſchen und Oeſterreichern tritt zu ge⸗ 


i den Pflan⸗ 
zeuge ſondern nur Saugorgane beſitzen, fie konnen nur f ? 0 f 
Reinheit und Unverfeprt. | meinſchaftlichen Anträgen zuſaum oniteur bringt ein 


heit des Blattes ankommt. Der Eifer, mit dem dieſes Inſect vertilgt aris, 16. October. Der M 
wurde, war alſo zwar nicht überflüſſig, allein die Beſorgniß vor IR. weiches meidet, daß Dru in de Ehuyd an 
Berwünungen und die Meinung, ee jeien junge Heuschrecken, un.] Stelle des Hrn. o Tbouvenel, deſſen 1 5 40 Pe 
/ 3552 ini eußer 
In Czernowitz ſoll zu dem Bau eine! großartigen Re- nommen wurde, zum Winiſter de gers 
für den griechiſch⸗nichtunirten Biſcheſ 1 a mit ernannt iſt. 
nem Seminar: und Prieſterhauſe geſchrilten werden.“ Mil der 
Anfertigung der Pläne wurde vom Staatsminiſterium der Archi⸗ 
00 u! Hlawta (ein Bruder des Hrn, ee 
hm. Statt i iner e im glän- 
1 5 atthalterei) betraut, der ſich fe in ven an > 
em Baue intereſſirt d d geiſtlichen Würdenträgern 
ohne irgend Fa Weka dun Baut empfohlen worden. 
Zn 


— nn us EEE 
Handels. und Vorſen⸗ Nachrichten. 
bahn GeſenVernedmen nach iſt es beider öſterreichiſchen Staats. 

ahn- Geſellſchaſt im Antrage, zur Hebung des Verkehre im 
Oſten einen orientaliſchen Rohproducten Importhandel 


tirten unruhi 
ſo doch auf 25 Köpfe, wenn auch nicht als Strafe, 


halten und vollständig vertilgt wurden. Einige Gremplare befigt 
Ser Aerzte gelegenllich meines erflen Beſuches J., das biefige Opmnafiale Gabinet; ne Afneln der elan de e. 
tptember) ; at, find en 

Ip: in m gema 

IE ee . uud er hat als |erleiitert wird, kann nur gewilligt werden 


t 
| 
„daß am 21. September ein tersb 
n dre Sent fue Zen ülef eingedrungen eee 9. October wird gemil: 
us je Übergengt, a ent Ich bin ſomit mehr und o 
dens ſtattgefunden, und daß efömetterung des Kno⸗ empfangen worden. — Ein kaiſ. Ukas hebt die in den 
er Wunde befindetz nun gl as Geſcho ſich noch in 
1 Dorn glaube ich aber, daß dieſes 
eſchoß, ſowie die Knochenſplitt 
ncht ausgeſchieden werden Können) — Sa > 
aufernt werden ſollten. Glücklicher Weiſe it 4g — auch für die von der 
j eit dazu, da die allgemeinen und örtlichen Bedin⸗ nen Creditbillete. — In Dorpa 
duden es gefiatfen. Da jedoch die Bemühungen, deutſch Zeitſchriften zur Wahrung der Intereſſen des 
ANGE ich während zwölf Tegen in ea Spa bei Deutictbumd, in den baltifchen Pa wel angekündigt, 
: dag, Herren Prandina, Canzio, Cotelettii, Veechi, und jedoch am wirklichen Erſcheinen — aus welchem Grunde 
And Anderen aufgewendet, ganz erfolglos geblieben f iſt nicht bekannt! — behindert. 5 
EN ſo meine ich, Herr Cipriam ſollte dem Profeſſor Douau⸗Furſtenthumer. ir 
zZ‘ ai alle in deſſen letzterem Berichte enthaltenen In der Moldau, ſchreibt man der „Don.⸗ Zig. ' 
Neue nachweiſen und ihn zu eine — gährt es gewaltig und die Bewegung gegen die Union 
\ zu veranlaſſen ſuchen. Die Sonde hat dielmit der Walachei iſt eine allgemeine, offenkundige ge⸗ 


ꝗꝶ6f!!!! Dr. U: Woczel. - 
i dacteur: Dx. vezek. 
Verantwortlicher Re femme nen und Abgereiften 


Berzelchniß der ung 16. October. 
& ind vie F Gutsbeſitzer: Oskar Graf 
e 1 Rußland. ladislaus Gr. Rei, aus Galizien. 
zkiewicz, — Geſar Haller, Franz Rzewuski, aus Polen. 
Johann Skubi ell, k. f Kreis⸗Commiſſär aus Lemberg. 
Oswald And die Herren Gutsbeſizer: Johann Graf Sta⸗ 
1 bg AR blaue Daben, Anton Batowskti, nach Galizien. 
—— Woſelechowet, nah Berlin. Wlodimir Rylski, Marian 
er. Polen. Stefan Buszezynski, nach Podolien. Nir 


Siet Nene wide, nach Rußland. 


=) 
K — — — 


ſiecc 


ermtsblatt. 


9.2928. lb. Edict. (4223. 3) 


Vom b. k. Bezirksamte Oswiecim als Gerichte toird 

hiemit bekannt gemacht, daß über Anſuchen der Cheleute 
Herrn Johann und Frau Florentine Naczyuski zue 
Hereinbringung der vergleichsmäßigen Forderung in Höhe 
von 2557 fl. 80 kr. 6. W. ſ. N. G, die executive Ver: 
äußerung der, der Frau Albertine Zalasko eigenthümli⸗ 
chen sub N. Con. 235 in Oswiecim gelegenen Mühlen: 
realität ſammt Zugehör und den hiezu gehbrigen Grund⸗ 
ſtücken mit den Ausrufspreiſe von 17,804 fl. 80 kr. 
6. W., bewilligt worden ſei. 
Die öffentliche Veräußerung wird hiergerichts am 
13. November 1862, 18. December 1862 und 
22. Jänner 1863 jedesmal um 9 Uhr Vormittags im 
Gerichtsgebäude unter nachſtehenden Bedingungen vorge: 
nommen werden: 


1. Als Ausrufspreis wird der gerichtlich erhobene Schäͤz⸗ 
ziungswerth von 17,804 fl. 80 kr. öſt. W. ange⸗ 2 
nommen, unter dieſem Schätzungswerthe wird dieſe 

Realität nicht hintangegeben werden. 
2. Jeder Kaufluſtige hat ale Vadium den Betrag von 


1781 fl. öſt. W. in barem oder in öſterreichiſchen 
Staatsſchuldverſchreibungen nach dem Tagscourſe 
des dem Licitationstermine vorhergehenden Tages zu 
Handen der Feilbietungs⸗Commiſſion zu erlegen. 
Falls bei dieſen 3. Licitations termine ein Anbot 
um oder über den Schätzungswerth nicht gemacht 
werden ſollte, fo wird zur Feſtſtellung erleichternder 
Lieitationsbedingniſſe eine Tagfahrt auf den 23. 
Jänner 1863 um 10 Uhr Vormittags hiergerichts 
anberaumt, und es werden hiezu ſämmtliche Hppo⸗ 
thekarglaͤubiger mit dem Beiſatze vorgeladen, daß 
die Ausbleibenden der Stimmenmehrheit der Er⸗ 
ſcheinenden als beitretend werden angeſehen werden. 
Für jene Gläubiger denen Aufenthalt unbekannt ift, 
oder denen der Feilbietungsbeſcheid, aus was immer 
für einer Urſache entweder nicht genug zeitlich vor 
der erſten Licitationstermine, oder gar nicht zuge⸗ 
ſtellt werden könnte, oder welche erſt nach den 22. 
Auguſt 1862 in das Grundbuch gelangen follten, 
wird Herr Theofil Ritter v. Chwalibög k. k. No: 
tar in Biala mit Subſtituirung des k. k. Notars 
Herrn Johann Schrott in Biala zum Curator ad 
actum aufgeſtellt. 
Die übrigen Licitationsbedingniſſe, der Grundbuchs 
uszug und der Schäßungsact liegen in der hiergerichtli⸗ 
chen Regiſtratur zur Einſicht bereit: 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht, 
Oswiecim, am 7. September 1862. 


Q 


N. 77. Edykt. (4224. 3) 


C. k. Urzad powiat. jako Sad w Slemieniu po- 
daje do publicznéj wiadomosei 20 Zofia Mieszczak 
wioscianka z wei Kocierza ad Moszczanica zmarla 
bez testamentu na dniu 18 lutego 1785. 

Do spuscizny po niéj pozöstalj powolanymi 
sc na zasadzie prawnego nastepstwa jéj zetepni 
spadkobiercy, a miedzy innemi takze nieznani 
2 2ycia i zamieszkania: 

Jakob Mieszezak (syn), Jan Mieszczak (wnuk), 
Malgorzata Mieszczak (cörka). 

6 k. Sad powiatowy wzywa przeto tych nie- 
obeenych spadkobiercöw, aby w ciggu roku jednego 
od daty poniz wyrazonéj rachujge, do spadku po 
rzeczonej Zofii Mieszczak pozostalego tem pewniéj 
zglosili sig i deklaracye dziedziezenia wniesli albo- 
wiem po uplywie tego terminu, dalsze rozprawy 
W pertraktacyi masy po Zofiil Mieszczak tylko 
2 ustanowionym dla nich kuratorem w osobie Jana 
Skomki i z zglaszajgcymi. sie spadkobiercami da- 


ornego W ( 
w objetosei 3 morg. 452 kw. 888, pastwisk w ob- 
jetosci 745 kw. 833, i krzaköw w objetosei 257 
kw. sa W dwöch terminach mianowicie dnia 13 
styeznia 1863 i 12 Jutego 1863 kKaada razg 
o gadzinie 106j przedpoludniem w tutejszym sg- 
ann pod nastęepujs cemi warunkami odbedzie sie: 


sie z domu wraz 2 stajnig i stodolg, gruntu 
w objetosei 6 morg. 1222 kwadr. sa2., lak 


ene wywolawcza stanowi wartosé szacun- 
kowa téj realnosci W kwocie 1518 zla. 15 0. 
jeduakze ani na pierwszym, ani na drugim 
terminie lieytacyjpym ponizéj ceny szacun- 
kowej sprzedang nie bedzie. W razie gdyby 
realnos6 ta na powyzszych dwöch terminach 
wyäej lub przynajmniej za ceng wywolaweza 
sprzedang nie zostala, po poprzedniem prze- 
stuchaniu wierzycieli W celu ulozenia laej- 
szych. warunköw trzeci termin lieytaeyjny 
rozpisze sig, na ktörym terminie realnost ni. 
26j ceny szacunkowéj sprzed ang bedzie, 


Chee kupna majacy zloäy przed rozpocze- 


eiem licytacyi jako zaklad do rak komisyi 
licytacyjnéj kwote 159 zta. gotöwkg lub w 
publicanych obligacyach dlugöw panstwa, lub 
tés w galicyjskich stanowych listach zastaw- 
nych, ktöreto papiery wedlug ostatniego 
kursu, ktörymi sie nabywca wyka6 ma, a nie 
wedlug ich imiennéj wartoßci obliezae sie 
majg. Zaklad nabywey zatrzymuje sie w celu 
zabezpieczenia wykonania warunköw licy- 
tacyjnych. 


„ Nabywca zlozy na rachunek ceny kupna 


kwotg 400 aka. w przeciggu dni 14 po do- 
rgczeniu mu uchwaly akt licytacyi potwier- 
dzajgcej do depozytu tutejszego sadu z wli- 
ezeniem zakladu zlozonego. Reszte ceny 
kupna nabywca w przeciagu dni 30 po pra- 
womocnosei wydad sie majgcéj tabuli platni- 
cz€) stösownie do polecen w ni6j umieszezo- 
nych, uißci6 obowigzany bedzie. 


Po zlogeniu w 3. ustepie oznaczonej czesci 


ceny kupna do depozytu sadowego, nabywca 
nawet bez zgloszenia sie w fizyczne posia- 
danie kupionéj realnosci wprowadzonym zo- 
stanie, od ktöregoto czasu wszystkie podatki, 
powinnogci gminne i cieZary publiczne, nie- 
mniéj wszelkie niebezpieczehstwa Ponosi6 
bedzie. 


. Röwnoczesnie 2 oddaniem realnosci otrzyma 


nabywca dekret wlasnosci kupionéj realnosci. 


. Gdyby nabywca wymienionych warunköw 


licytacyjnych nie wypelnil, natenczas w sku- 
tek podania egzekucyg popierajgcego, lub 
tés diuznika, realnos6 ta w jednym terminie 
na koszt i niebezpieczenstwo nabywey i to 
nizéj ceny szacunkowéj relicytowang bedzie 
i w takim razie nabywca nietylko zlozonym 
zakladem ale röwnie i calym swoim majgt- 


kiem za wszelki ubytek reczy. 


Sad nie reczy kupujgcemu, ani za jakosé, 


ani tés za wymiar sprzeda6 sie majgcéj, Za- 
den korpus tabularny nie stanowigcej real- 
nosci. 


Dotyczgey akt zajęcia i oszacowania, che6 kupna 
majgcym wolno w tutejszym o. k. Urzedzie po- 
wistowym jako Sgdzie przegladng£. 

Z e. k. Urzedu powiatowego jako Sad. 

Wisnicz, dnia 19 wrzesnia 1862. 


N. 16803. 


C. 
5 78 ze na skutek prosby Antoniego Smialow- 
skiego, na satysfakcye wierzytelnosci tegoz w su- 
mie 13650 zla. z procentami po 5% od dnia 5g0 


Edykt. (4217. 2-3) 


k. Sad krajowy w Krakowie niniejszem 


listopada 1857 liczy6 sig majgcemi, tudziez kosz- 
töw sadowych w kwotach 13 zla. 94 c. i 11 zla. 
jako i kosztöw egzekucyjnych W kwotach 9 zla. 
17 cent. i 22 zta. 81 c. odbedzie sie dnia 13g 0 
listopada i dnia 18g0 grudnia 1862 kazdg 
raza o godzinie 10) zrana w gmachu c. k. sadu 
krajowego w drodze egzekucyi sadowej, publiczna 
licytacya döbr Smolic w obwodzie Wadowickim, 
w powiecie Andrychowskim lezgcych bez prawa 
do wynagrodzenia za zniesione powinnosci pod- 
dancze w tabuli krajowéj galicyjskiéj wedle ksiegi 
glöwnej dom. 302 pag. 229 n. 20 i 22 här. na 
imie diuznika Anatolego Maszewskiego zapisanych, 
w celu przymusowej sprzedazy tychze döbr pod 
warunkami, ktöre w caléj ich trescı jako i akt 
oszucowania w dotyozgcych aktach sgdowych w 
registraturze o. k. sadu krajowego przejrze& i od- 
pisac moàna. 7 

Za cene wywolania sluzy szacunek tych döbr 
w sumie 67,460 zla., poni2ej ktörego dobra te na 


léjby sig odbywaly. 
. k. Urzad powiatowy jako Sad. 
Slemien, dnia 21 lipca 1862. 


L. 4431. E dy kt. (4219. 3) 


O. k. Sad delegowany miejski w Krakowie 
podaje do wiadomosci publieznéj, ze w dniu 24 
czerwca 1858 zmarta W Krakowie Emilia 1 slubu 
Bukoweka 20 Wierciszewska, bez pozostawienia 
ostatnié woli rozporzgdzenia, 

OnIewa2 miejsce pobytu dwöch spadkobier- 
cöw zmarldj mianowicie Przemyslawa Bukowskie- 
go i Heliodora Bukowskiego, sadowi nie jest wia- 
domém, Przeto Wzywa gie tychze, azeby sig w ciggu 
roku od dnia ni2ej wyrazonego rachujgc w sadzie 
tutejszym 1 deklaracye swoje wzgledem 
przyjgcia pr25P%%)%cego na nich spadku podali, 
inaczej pertraktacya Spadkowa z zglaszajgcymi sie 
spadkobiercami i ustanowionym dla nieobeenych 


owych terminach sprzedane niebedg, 
—.— adwokatem Dr. Koreckim przeprowadzong Kam do 9 sadowej 1 lieytacyjnéj 
zostanie. E . zlozyé sie majace wynosi sume 6746 zla. 
Kraköw, dnia 25 wrzeinin 1862. Dia ch. wierzyeieli, ktörenby de hipoteki 
7 — U üů—Ä—— owych döbr po 21 kwietnia 1862 przyszli, i dla 
N. 1225 civ. E dy Kc t. (4221. 2-3) | wszystkich tych wierzycieli, ktörymby obecne roz- 


pisanie licytacyi albo calkiem, albo przed pierw- 
szym terminem niebylo dorgczone, ustanowiony 
zostal röwnoczesnie kurator w osobie adwokata 
. Dra Balko, zastepca zas tegoz adwokat p. Dr 


Z ce. k. Urzedu powiatowego Jako Sadu w Wis- 
niczu obwieszcza sie, djen i 
tensyi p. Karola Weissenbach w kwoci 


mk. wraz 2 procentem po 4% voran kwoty 50 orecki 
8 5 d 1848, co do k 0 A 22 
zir. mk. od dnia 15 3 = lstops da 18 49 bie Kraköw, dnia 15 wrzesnia 1862. 


zas 100 zir. mk. od dnia N 
zacemi kosztami spornemi w kwocle 


——— nn an TEE 


1 zta. 73 c. Meteorologiſche 


— 


N. 17414. Ediet. (4216. J1-8) [L. 14735. 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau werden über An⸗ 
ſuchen der Frau Anna Gräfin Romer diejenigen, welche 
auf die angeblich in Verluſt gerathenen auf den Namen 
der Frau Anna Romer lautende weſtgaliziſche Grund: 
entlaſtungs⸗Obligation Litt. A. Nr. 2473 über 90 fl, 
CM. was immer für Anſprüche oder jene Grundentla— 
ſtungs⸗Obligation im Beſitze haben, aufgefordert, dieſe 
Obligation dieſem k. k. Landesgerichte binnen einem 
Zeitraume von drei Jahren ſeit der erſten Kundmachung 
des gegenwärtigen Edictes im Amtsblatte der „Krakauer 
Zeitung“ gerechnet vorzulegen oder ihre Anſprüche darauf 
anzumelden, widrigens dieſe Obligation nach Verlauf die: 
ſes Termines für null und nichtig erklärt werden wird. 

Krakau, am 22. September 1862. 


N. 17414. E dy kt. 


C. k. Sad krajowy w Krakowie w skutek po- 
dania p. Anny hr. Romer wzywa wszystkich ktö. 


Ed y k t. (4190 10 


C. k. Sed obwodowy Tarnowski uwiadamis 
niniejszym spadkobiereow po Janie Sylwestrze 
Gruszezyhskiim, ia w celu zawiadomienia leägee) 
masy spadkowéj po Janie Sylwestrze Gruszezyü- 
skim w tutejszo-sgdowéj uchwale 2 dnia 6 sierp- 
nia 1862 1. 12067 téjze masie kurator w osobie 
P. adwokata Dra Kaczkowskiego 2 substytucys 
p. adwokata Dra Jarockiego przeznaczony i te- 
mus wyZ wspomniona uchwala do J. 12067 dore- 
czong n 158 

f 1 e. adu obwodowego. 
Tarnöw, dnia 2 pazdziernika 1862 


. -i] ̃˙ ! 
Wiener - Börse - Bericht 


vom 15, October, 
Oeffentliche Schuld. 
A. Pes Staates. 


RE 2 2 Gel N 
rzyby sobie roscili jakie prawo do 2gubionéj na | Zn Def. W. zu 5% für 100 1. — 9020 
imie Anny Romer opiewajgcej obligacyi indemni-] Aue dem National-Aniehen zu 5% für 100 . 82.40 82 50 
zacyjnéj zachodnio-galicyjskiéj Lit. A. Nr. 2473 ee 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl ee. 
na 90 zir. mk., lub takowg posiadali, aby te obli-] % 2 abe N nur. au 18 
gacya c. k. sadowi krajowemu w ciggu lat trzech mil Berlofung v. 3. 1839 für 00 1 135.50 736. 
od dnia pierwszego zamieszezenia obecnego edyktu „ 1864 für 100 1 90.50 91 
w oręsci urzedowéj Gazety Krakowskiéj ruchujac Wen „1800 für 100 . 89.70 89 90 
przedloayli, lub ze swemi prawami sig zglosili omo-⸗Mentenſcheine 3.3 L. austrr. q 17.76 18 
W przeciwnym bowiem razie ta obligacya po uply- Fe Der arg 
nieniu wspomnionego terminu za niewaZng uznang | yon Pede. Ofterr. zu 5% für 100 f erg 88.50 86 
zostanie. 5 von Mahren zu 5% für 100 4. 80 89.0 
Kraköw, dnia 22 wrzesnia 1862. va Schleſten zu 5% für 100 ll. 88 25 88 75% 
. on Steiermark zu 5% für 100 n. ar 
r u | ee 100 8... ©. l 8 907 
b f von Ungarn zu 5% für doc ür 100 U 90.— 8940 
N. 4616. Obwieszczenie (4194. 1-3) von Temeſer Banat 5% für 100 l. 74.— 745 
C. k. Sad obwodowy w Nowym Saczu wiado- von —— = 0 zar 10% % ja — 
N „ , [von Galizien zu U RT E jr 5 
mo ezyni, iz licytacya przymusowa döbr Siedlisk von Stebenb. u. Yulowina 10 84, füt oh ; 10 12.7 
dnia 16 lipca 1862 J. 1979 wyznaczona, i W dzien- . A ctie n (pr. St.)) K* 
niku urzedowym Gazety Krakowskiej Nr. 188, een irn 780. — 788. 
190 1 191 ex 1862 ogloszona, na 2gdanie strony er 2% J. Sher Für Yandel und Genet zu 
egzekucyg prowadzacéj, az do dalszego zgloszenia| yisper..öfter, Wecompte-@ejeijg | er 225.41 
sie wstrzymana zostaje. der Kal. Fer.⸗Rotdb. zu 1000 f. 6 102 027 
2 Rady e. k. Sadu obwodowego. der tag enden een 1. 200. f. de rg 
Nowy Sgez, dnia 8 paädziernika 1862. der Kal aal. 9 . 200 1. au.: 157 50 108 7 
— — EN bes Sud. nord. Berbind.«B. zu 200 fl. G. 126.50 127. 
jud \ 25. 1-3) der ee un ant 6. 1% ae 
e Ediet. eh: ſendahn zu 200 f. Pb. Währ. oder 500 Fr. | 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Wadowice m, 180 fl (90%) Sin... ..... .. 227.— 7787 
0 der galiz. Karl kudwigs⸗ V 
wird hiemit bekannt gegeben, es ſei über Anſuchen der 05 She — e e Em. 228 198 
Frau Marianna Mitkosch aus Wadowice die Einlel⸗] er 300 f. CW. ee Seſeuſchalt e at: 
tung der Amortiſirung der angeblich in Verluſt gerathe:|ves öſtert. Floyd in Trteſt zu 500 fl. CM. 228. 2 7 
nen Quittung der beſtandenen Wadowicer k. k. Kaal.⸗[der Ofen⸗Peſther Kettenbrücte zu 500 fl. CM., 400 40 
Bezirkskaſſa vom 23. September 1843 3. 3983/1105, ber 200 K. Ser e e au . 
über eine als Großtrafikantin erlegte Caution pr. 31 fl. Ae * Ffeudrelen And 385.— 300. 
CM., bewilligt worden. der olährig zu 5% für 100 fl. 104. 1040 
Es wird daher derjenige in deſſen Beſitz ſich diefe| Mationalbant 10 fährig zu 5% für 100 l. 969.7 1002 
Urkunde befindet, aufgefordert, feinen Beſitz dieſem Ge-“ auf — verlosvat zu 5% für 100 . 89.— 609 
richte fo gewiß binnen einem Jahre anzuzeigen, widri⸗] der Rationalbant | 12 monatlich zu 5% für 100 fl. —— —/ 
8 die oberwähnte Urkunde für null und nichtig erklärt] aut ones. Währ. Lerloobar iu be für 00 . 84 80 867 
gen die 9 Gal. Kredit⸗Anfalt östl. W. zu 4 für 100 l. 81 — 83 
werden würde. A 156 Lone 
ice, am 14. September 1862. der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerd 
Fagor N 8 100 f. öferr. Währung.. ae ee 129 50 120% 
Ber Samui . f ..: i 
N. 14785 (4232. 1-3) ee rt 
. Kundmachung. ö Stadtgemeinde 5 % zu 4, . u... 3850 377 
Im Zwecke der Bewirkung einiger Waſſerwerke an ee 5 2 * e 005 50 um 
der Weichſel bei Gromiee wird hiemit eine Offertenver⸗] Palſſp wi „ 218 0 ee Bu 15 
handlung zur Sicherſtellung von 7809 Faſchinen 15618 Kay iu 40 „ ala e r 
Pflöcken, 4½ Cub.⸗Klft. Erdaushebung und 217 Cub.⸗ St. Bayie au + „e ren 36.25 33% 
Klft. Faſchinenbau ſammt der Requiſiten-Entſchädigung So 5 1 2 44% Bine 22 115 
pr. 15 fl. 40 kr. eröffnet. geglevich zu 10 7 P 4 8 1 2 5 8 En 165 
Der Fiscalpreis beträgt 2099 fl. 9 1½ Nkr. und 3 Monate. 
die Offerten müſſen, mit dem Vadialbetrag von 210 fl. . Bank⸗(Platz⸗) Sconto 
verſehen ſein und bis zum 27. October 1862 7 Uhr Be für — ſüddeutſcher Währ. 3½ 103.25 100% 
Abends bei der k. k. Kreisbehörde überreicht werden. Pre — 5 705. Währ. 35. . 103.25 10780 
Von der k. k. Kreis behörde Lenden, A te 4 54 23 
süß ö on, für 10 Pfd. Stel, 22 122 26 122 
Krakau, am 10. October 1862. Paris, für 100 Franke 3 .... 48 40 48 
ne Geldſorten. 
N. 14785. Ogloszenie urchſchnitts⸗Cours en" e. 
Celem wykonania budowli wodnych nad Wisla .. Er % ie Mi te 
kolo wsi Gromca rozpisuje sig niniejszém licyta- Rabe 85 Dane > 38 12 5 
cya W drodze ofert na dostarczenje i wyrobienie] Krone . ie a 
7809 faszyn i 15618 paliköw, tudzies na wyko- — ie ea ge 4 7 
panie 4½ sgäni kubicznych ziemi i na wyrobie- e n 2 3 127 = 


nie 217 sgzni kubieznych faszynady 2 odpowie- 
dniem wynagrodzeniem za rekwizyta. 

Cene wywolania stanowi kwota 2099 zla. 91'/, 
centöw, oferty zas opatrzone w wadium 210 zla, 
do godziny 76) wieczör dnia 27 pazdziernika 
1862 W kancelaryi c. k. wiadzy obwodowej zlo- 
zone bye maja. 

Z C. k. Wladzy obwodowej. 

Kraköw, dnia 10 pazdziernika 1862. 

Tr!!! F Sn An 


(4187. 3) 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weber“ 


— 
N 


Abgang: 
von Krakau nach Wien 7 are, 3%, 30 Min. 10 
251 au, na Of rau 


. 30 Min. Nachm.; 
er Ne trüb; ri nad 6% 
14 11 15 6, 10 br 30 Min. Be 


N. 6272. — r Vormitta. s. 
E dy Kt. von Mienen Apen 5 n 7 up 15 in. beg, 5 une “ 
C. k. Sad delegowany miejski w. Krakowie * ofiran nad Krakau 11 uhr Vormittage. 


nach Sjezatowa 9 Uhr 30 W. Früb, 11 1 


Vormitta 6, 2 ubr 15 Minuten Nachmittage, 
e. k. izbie obrachunkowej w Krakowie, 1740 Pr Fern nad Sranien uno Ae dee, 
2 2 2 5 Na 7 * . N 14 
c. k. sadu krajowego z dnia 13 maja 1 brni⸗ von Przemhal nach Krakau 9 Uhr Morgens. 7 


0 

pen erg nach Krakau 5 Uhr 20 Prinuten Abende . 
0 Min. Morgens. 

N) 


Ankunft: | 
in Krakau von Wien 9 Uhr 48 Minuten Früh, 7 ub , 
Minuten Abends; — von Breslau und War 


Beobachtungen. 


. . * 
10 ztr. i 7 2zlr. 66 t. kosztami egzekucyjnemi obe Aenderung der Uhr 45 Minuten Früh, 5 uhr 27 Min. Abende; 
92 1 20 13. f = 1222 zla. 55 cent. spre- | Temperatur Speciſiſ che mchte und Sleek Sab Erſcheinungen Wärme im von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 ar I 
w Kwocie zia. 1 c.ı y 743. & ; nach Feuchtigkeit | in ter Laufe d. Tage Abends; — von Przemysl bende 
das owa 20 Wen 1860 zajetéj, 21g & S en Parall. Linie 8 des Mi der Atmosphäre Luft J Leule d. Tag 3 Przemysl 7 uhr 23 Min. Ab | 
10 H ais 1861 er 1518 2d 15 cent. o8zacowang), Ge Reaum red. eaumur der Luft 8 5 * . che „en Basel 
— 6. w Sobolowi, Krakowskim 1 a 10 oe 8 5 1 mh, Hi beiter | +18 de og in es ben Rratau 4 Ubr & Min, dee ur 
deie 'polozonej realnosci Szymona Kosseli, Klada, U m Lid „ 0 — „ 


In der Buchdruckerel des „CZA8.“ 
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